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Bri and als Hiſtori er Hberſchl eſſens.

Um die franzöſiſch polniſchen Anſprüche auf Oberſchleſten zu n

fertigen, hat ſowohl während der Tagung des Oberſten Rates als
auch in den Ausführungen, die Briand nach der Rede Lloyd Georges
Preſſevertretern gegenüber machte, der franzöſiſche Miniſterpräſident
einen Ausflug ins Hiſtoriſche unternommen. Er hat in Paris er
zählt, daß im Jahre 1870 Kattowitz nur ein einziges Gaſthaus beſeſſen
habe, und er hat ſpäter geſagt, daß die Entwicklung der oberſchleſiſchen
Induſtrie nur eine Folge der Kriegsentſchädigungen geweſen ſei, die
Frankreich 1871 an Deutſchland hätte zahlen müſſen. Dieſe Außerun-
gen Briands ſind völlig abwegig. Wenn man in der Geſchichte Ober
ſchleſtens nachlieſt, ſo findet man ſchon im 13. Jahrhundert Zeichen
deutſcher Arbeit. So iſt z. B. Beuthen durch deutſche Bergleute zu
einem anſehnlichen Ort geworden, der 1254 deutſches Recht erhielt.

Die Entwicklung der oberſchleſiſchen Jnduſtrie zu einer großen be
deutenden Jnduſtrie ſetzte während der Regierung Friedrichs des
Großen ein. Damals eröffnete ſich für Oberſchleſien eine neue Welt,
eine Welt der Arbeit. Es muß offen zugeſtanden werden, daß der
große Preußenkönig viel für Oberſchleſien getan hat. Die Hebung
und Verwertung der unterirdiſchen Schätze erſchien ihm als Haupt
gaufgabe in dieſem Landesteil. Jeder, „der etwas Vernünftiges und
Erſprießliches in Bergwerksſachen vorzubringen hatte, wird auf
gefordert, ſolches ungeſcheut, ſogar bei ſeiner Majeſtät allerhöchſt in
Perſon tun“. Friedrich II. erkannte auch den Mann, dem die
oberſchleſiſche Jnduſtrie ſehr zu danken hat, den Freiherrn von Reden
Das begonnene Werk iſt dann verſtändnisvoll fortgeführt worden, und
am Ende des 18. Jahrhunderts war Oberſchleſten bereits Gegenſtand
der Aufmerkſamkeit von Europa, und das Ziel der Lernbegierde ſtreb-
ſamer Geiſter. Der älteſte Zweig der oberſchleſiſchen Montaninduſtrie
iſt der Blei- und Silbererzbergbau geweſen. Die urkundlichen Nach
richten darüber gehen bis ins 12. Jahrhundert zurück. Die Anfänge
der Zinkinduſtrie liegen in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts,
jener Jnduſtrie, die ſich nachher zu einer Weltinduſtrie entwickelte.Auch die Eiſeninduſtrie iſt ſicherlich ſehr al Was die Steinkohlen

ikte des 18. Jahrhunderts zu datieren. Die oberſchleſiſche Jn
duſtrie hat alſo eine Geſchichte, die ſehr bedeutſam iſt, freilich keine

polniſche, ſondern eine n Ge
Priand und e VPölkerbundrat.

Ein Schreiben von Jſhit an Briand.
21. Aug. Jn dem Antwortſchreiben des Baxons Jſhii

vom 19. d. M. an den Miniſterpräſidenten Briand heißt es u. g.
Aus der Diskuſſion, die wegen der oberſchleſiſchen Frage

vor dem Oberſten Rat ſtattgefunden hat, habe ich erſehen, daß dieſe
Angelegenheit der Prüfung des Völkerbundrats ohne Vorbehalt und
ohne Einſchränkung übergeben worden iſt und daß der Völkerbundrat
infolgedeſſen alle Freiheilen hat, die Angelegenheit zu behandeln, wie
er es für am wirkſamſten halten wird. Jch bin ſicher, daß während
der Beratungen des Völkerbundrats alle im Oberſten Rat e
Regierungen von jedem Akt Abſtand nehmen werden, der dieſe Frei
heiten beſchränken oder einer unpartetiſchen Prüfung dieſer Angelegen-
heit durch den Völkerbundrat ſchaden könnte. Unter dieſer Vorgus
ſetzung hoffe ich feſt, daß der Völkerbundrat nicht nur die in der Ent
ſchließung des Oberſten Rats enthaltene Einladung annehmen wird.
ſondern daß er auch in kurzer Friſt eine Empfehlung, die von gllen
Mitgliedern des Rats einſtimmig angenommen worden iſt, vorlegen
könne. Der Oberſte Rat bittet den Völkerbundrat, die Angelegen ſeit
mit großer Eile zu behandeln. Jch habe infolgedeſſen den Völker
bundrat zu einer außerordentlichen Sitzung auf den 29. Auguſt nach
Genf einberufenAls höflicher Wenn ſpricht der japaniſche Botſchafter nur die

Hoffnung aus, daß eine einſtimmig angenommene Empfehlung über
die Grenzregelung in Oberſchleſien des Völkerbundrats dem Oberſten
Rate vorgelegt werden könne.

Hervé für ein deutſches Oberſchleſten.

Paris Aug. Guſtape Hervé ſchreibt in der Viertoire“, er leſe in einem guten Teil der en eſſen Preſſe flam
mende Kommentare gegen die lehte Rede Lloyd Georges. Nicht gegenLloyd George, ſondern gegen ſich ſelbſt müſſe die franzöſt i Preſſe
wütend ſein, denn ſie ſei es, welche der lungen Sache in Ober
ſchleſien einen ſchl et Dienſt erwieſen habe durch die ungeſchickte
Art und Beſſe in der ſie das Problem vor die öff fentliche Meinung

Europas gebracht habe.
Die einzige Frage, die bei der Volksabſtimmung in Werſchleſten

in Betracht komme, ſei, zu wiſſen. ob die Bewohner Polen oder
Deutſche ſeien, und in welchem Verhältnis ſie zu Polen oder zu
Deutſchland gehören wollten

Während der Friedensvertrag von Verſailles gewollt habe, daß
eine Volksabſtimmung veranſtaltet werde und in Oberſchleſien in
oyaler und unparteiſſcher Weiſe auf Deutſchland und Polen das
Nationalitätenprinzip angewandt werde, habe ein großer Teil der
ſranzöſiſchen Preſſe gewollt, daß man den größten Teil OberſchleſtensPolen gabe, um die Sicherheit Frankreichs zu gewährleiſten! Natür-
lich hätte e auch im Oberſten Rat alle Verbündeten gegen
ſich gehabt. Es habe ſie gegen ſich gehabt, weil es von ihnen verlangthabe, daß der Geiſt des Verſailler Vertrages, den Frankreich unter

zeichnet habe, zum Nachteil Deutſchlands, zugunſten Polens und zugünſten Frankreichs verletzt vwerr

In Oberſchleſien handle es ſich für die Alliierten nicht mehr dar
um, D Deutſchland zu entwaffnen, ſondern ihm das angedeihen zu laſſen,
was ſie als Gerechtigkeit betrachteten.

Wenn die franzöſiſche Preſſe und die franzöſiſche Regierung ſich
nicht ausſchließlich auf das Gebiet der Nationalitäten, d. h. das Ge
hielt der Gerechtigkeit begäben, um die polniſche Sache zu verteidigen,

dann könne man ihnen ſchon heute ſagen, was ſie von dem Völkerbundsrat zu erwarten harren

Der ganze Kreis Roſenberg bleibt deutſch.
Katto wie 21. Aug. Der Deutſche Ausſchuß für Oberſchleſieneilt mit: Der len des Kreiſes Roſenberg, der bei der Ab-

ſtimmung mit über 68 Prozent für Deutſchland geſtimmt hat, hat ſich
großer Sorge und Erregung bemachtig, weil nach den Zeitungs
herichten über die Verhandlungen des Oberſten Rats L ſond George
don der Möglichkeit geſprochen haben ſoſl, d Kreis Voſenberg oder

Teile des Kreiſes Polen zuzuſprechen als eine Art Austauſchobjekt

Genf,

e Beginn und ihre ſchnelle Entwicklung F.

e e e r hHerabſetzung des fran ſzönſchen Bonreſſe

Paris, 22. Aug. (WTVB.) Wie die Blätter melden, iſt derfür ein Kilogramm Brot von heute an in Paris auf 1,10 Fran
her 1,20 Franes) herabgeſetzt worden.

Ausdehnung der Gtreißs in Frankreich.Paris, 22. Aug. (WTB.) e einer R eldung des Echo de

Paris aus Lille ſind dort auch die Mühlenarbeiter, deren Löhne herab-
geſetzt werden ſollten, in den Abwehrſtreik getreten. Wie der „Matin“
mitteilt haben n induſtriellen Transportarbeiter von Noubaix und
Dourcving n loſſen, in den Solidaritätsſtreik einzutreten.

Die ungariſche nahme des ſerbiſchen Gebietes.S e 33. her Korr. e aus
e

ſenten ehe und um 6 hre in Kis- San
har meldet die gl leiche all daß ungari ſche Truppen das e
Dreieck beſetzt habe. Jn Bajg hat ine Abteilung ungariſcher Truppen
die dortigen Schleuſen u und Kann glanlagen übe rnommen. Jn das von
den Serben isher beſetzt geweſene Somogyer Komitat ſind unga
ine Truppen eingerückt, ebenſo in Baras und Szigetvar. Jn Fünf
Firchen iſt geſtern abend ungariſche Gendarmerie eingerückt, um dortdie Verwaltungsorgane zu unterſtützen, die nach dreijähriger Abweſen
heit dort ihre Tatigkeit wieder aufgenommen haben.

Runmäniſcheruſſiſche Verhandlungen bevorſtehend.

Paris, 22. Aug. (WTB.) Nach einer Havasmeldung aus
Warſchau verſichert der Sopwjetgeſandte, daß deinnächſt rumäniſch
ruſſiſche Verhandlungen ſtattfinden werden.

Unterzeichnung des ruſſtſchegmerikaniſchen Vertrages.

Riga, 22. Aug. (Priv.-Telegr.) Geſtern mittag wurde der Ver
trag zwiſchen der amerikaniſchen Hilfsadminiſtration und der Sowjet
regierung unterzeichnet.

Großer politiſcher Gchub in Jtalie
Rom, 22. Aug. (Priv.Telegr.) Um

e der Unterdrückung politiſcher Gewalttätigkeiten zu ſichern,
nahm die Regierung einen großen Präfekte uſcha vor. 25 Präfekturen,alſo ein volles Drittel der Geſamtzahl, wurden nen veſetzt, darunter
faſt alle Präſekturen in Toscang, Romagna, Venetien, den Schau
plätzen der Faſeiſtenkämpfe.

Verbotene Flamenßundgehung in Prüſſel.

Paris 22. Aug. (WB) Nach einer Meldung des „PetitPariſien“ aus Brüh el, war dort für den 23. Auguſt eine Flamenkund
gebung angeſetzt. Der Bürgermeiſter hat, da Unruhen befürchtet wur
den, dieſe Kundgebun ig nunmehr verboten.

e efür Teile des eben der nach dem engliſchen Standpunkt
ungeteilt bei
Oberſchleſten

iſt bei der Jnteralliierten Kommiſſion
worden und iſt ermächtigt worden, mitzuteilen, daß niemgls dieAbſicht beſtanden hat, den Kreis Roſenberg oder Teile des Kreiſes
als Austauſchobjekt Polen zuzuſprechen.

Eine ſolche Behandl ung des Kreiſes würde, wie die zuſtändigen
Vertreter der Jnteralliterken Kommiſſion betonten, nicht dem Ab-
ſtim mungsergebnis entſprechen

Wie Polen Verwirrung ſtiften wollen.
Breslau, Aug „Cztandart Polsfi“ vom 16 Auguſt bringteine Notiz aus B e vom 18. 8., die in Überſetzung wie folgt lautet:

„Vorbereitung der Deutſchen für die Auswanderung. Aus Oppeln
Wird gemeldet, daß die Landräte der Kreiſe Pleß und Rybnik vom
Oberpräſidenten in Oppeln die Aufforderung erhielten, ſich für die
ber gabe ihrer Kreiſe an Polen vorzubereiten. E benſo erhie ten die
e den Aufkrag, ihre Amter den Polen zu übergeben.“ An
amtlicher Stelle iſt von einer derartigen Aufforderung oder einem
ſolchen Auftrag nichts bekannt.

Die Engländer verwerfen den neuen franzöſiſchen
für Oberſchleſien.

Oppeln, 21. Aug. Das engliſche Truppenkommando hat den
neuen frangzöſiſ ſchen Beſatzungsplan mit der e abgelehnt,
daß ine Anderung in der Beſaßung des Abſtimmungsgebietes ſo kurz
vor der endgültigen Ent e idung im höchſten Grade gefährlich ſein
würden andererſeits aber die Engländer einen Teil des Gebietes beſetzt
halten müſſen.

Parifs, 21. Aug. Wie Pekit Pariſten meldet, iſt die Nachricht,
daß Frankreich eine Brigade nach Oberſchleſten ſchicken werde, unrichtig. ha Frankreich und J kalten würden je zwei Bataillone
entſenden Nur für den Fall, daß die Aufrechterhaltung der Ordnung
es nötig mache, würden die franzöſiſchen Verſtär küngen vermehrt
werden. Bisher ſei der Zeitpunkt für die Entſendung der Verſtärkun
gen noch nicht feſtgeſetzt.

Die Vertreter Spaniens zum Völkerbundrat.
Pavis, 22. Aug. Nach einer Meldung des Journal des Debats

aus Madrid ſind zu Vertreter n Spaniens auf der Völkerbundverſamm-
lung Graf Gimeno, Quinones de Leon und der UnterſtaatsſekretärPalacius ernannt e

Nach dem „Journal“ hat ſich der zum Berichterſtatter über die
Sitzung des Völkerbundrates am 29. Auguſt auserſehene ſpaniſche
Vertreter de Leon nach Madrid begeben, um ſich vor übernahme
ſeines Amtes mit ſeiner Regierung in Verbindung zu ſetzen.

Le Rond wieder in Oppeln.
21. Aug. Der „Jntranſigeant“ meldet
Oppeln eingetroffen.

Deutſchland bleiben ſoll. Der Deutſche Ausſchuß für

in Oppeln vorſtellig ge

Beſatzungsplan

P arie Rondiſt wieder in L
Frankreich will ſich für Oberſchleſien am Rhein ſchadlos halten.
Paris 21. Aug. Eine außerordentlich bedenkliche Weiterentwicklung ſeiner geſtern porgetragenen Ar iſchauungen nimmt heute

der e vor. Er macht die franzöſiſche Sffentlichkeit dar
auf aufmerkſam, daß Frankreich in Oberſchleſien dasSpiel verlore n habe und daß die Löſung es Problems den
ſenoſen e widerſprechen würde. um dieſen Miß
erfolg auszugleichen, müſſe man ſich neuerdings Rhein Ga-an tien e welche die franzöſiſche Sicherheit feſt
ſtell en könnten. Man wird dieſes Argument auf das ſchwerſte be
kämpfen müſſen. Deutſchland iſt ſchuldlos da in Frankreichin oberſch leſiſchen Frage eine Niede rlage erle ne eventuelle
Beſetzung des Ruhrgebietes hat mit der ob erſchleſiſchen Frage in keiner
Weiſe etwas zu tun. Es wird notwen dig ſein, ganz energiſch n
Ausdruck zu bringen, um die fortwähre nden ungen, daß man füeine etwaige Niederlage in Oberſchleſien Repreſe Rhein ſu m

aus der Welt zu ſchaffen.

General Le

die e en des

die (lüerten gegen n griech e Vormarſch

auf Konſtantinopel
Paris, 22. Aug. (Priv.-Telegr.) Eine Reuterdepeſche ineldet

aus Athen, daß man in der griechiſchen Hauptſtadt fortfährt, von der
Mögli chkeit einer Beſetzung Konſtantinopels zu ſprechen. Reuter meldet
ferner, daß der britiſche Geſandte in Athen ver griechiſchen Regierung
erklärte, falls die griechiſchen Truppen die türkiſche Hauptſtadt beträten,
würden ſie dort nur Feinde vorfinden. Die griechiſche Preſſe demen
tiert die Nachricht, daß der engliſche Geſandte eine derartige Erklärung
abgegeben habe, und ſie fährt fort zu erklären, daß eine Beſetzung von
Konſtantinopel möglich ſei.

Ne Niederlage der Türken
London, 22. Aug. (WTB.) Nach einer Meldung des „DailyTelegraph“ aus Smyrna haben die Griechen, von Sakharig aus vor

rückend, die türkiſche Kavallerie vernichtet und dabei 170 Offiziere und
über 4090 Mann gefangen genomnten.

Gtundung der Allliertenſchulden in Amerika.

Paris, 22. Aug. (Priv.-Tel.) Aus Waſhington meldet „New
York Herald“: Die Geſetzesvorlage, daß die 11 Milliardenſchuld der
Alliierten einſtweilen nicht zurückzufordern ſei, wurde im Senat gün
tig aufgenommen. Angeblich wird die Rückzahlungsfriſt fünf Jahre
betragen. Senator La Follette wird den Bericht der Minorität über
dieſe Frage im Senat erſtatten.

Prozeß gegen die ſrühere b (gariſche Regierung.

Paris, 22. Aug. (WTB.) Nach einer Havasmeldung ausSofig ſind die Anklageakten gegen das Kabinett Radoslawow den zu
ſtändigen Behörden zugegangen. Die An eegeen, insgeſammt dreizehn,

darunter Radoslawow, die Generale Grekow und Beiadſew, werden in
contumatiem abgeurteilt werden.

Vier Todesopfer eines Freiballonunglüchs.
Bitterfels, 22. Aug. Das Wolff-Büro meldet uns: Jn derNacht zum Sonntag Hat ſich in Bitterfeld ein ſchweres Ballonunglück

ereigket. Es waren zwei Freiballons eher die beide gut vom
Start kamen, und von denen der ine glücklich wieder landete. Der
andere Ballon unter Führung des Lehrers Ulrxich trieb alsbald gegen
einen Fabritſchor uſtein, in deſſen Sleigeiſen und Blitzableiter ſich das
Netzwert der Hülle verfing. Hierdurch wurde die Hülle aufgeriſſen und
er Ballon ſcurzte etwa 50 Meter weiter ab. Drei der Jnſaſſen Bait

unternehmer Sommer Eleklriker Heſſe und Gaſtwirt Sonntag alle
aus Holzweißig bei Bitterfeld würden getötet. Der Ballonführer
Ulrich, deſſen Tatkraft und Umſicht bereits in mehr als 40 Freiballon
fahrten erprobt war, iſt geſtern ſeinen Verletzungen in einer Klinik inHalle erlegen.

e 2 e Hie Lage im ehe
übergreifen des Bremer Staatsarbeiterſtreiks auf e

Bremen Aug. Der Streik der Staats arbeiter in Bremen
hat auch auf Oldenburg ſeine Aue winnen geübt. Die ſtädtiſchen Ar
beiter von Oldenburg, die der Gas-, Waſſer und Elektrizitätswerke
uſw. haben heute abend mit 106 gegen 4 Stimmen beſchloſſen, in den
Streik zu kraten Der Betrieb in den Lichte und Waſſerwerken wird
porläufta von den techniſchen Beamten anſehen die Einſetzung
der Dechniſchen Nothilfe bereits angeordnet. Die Forderungen der
Arbeiter erſtrecken ſich auf 1,50 Zulage für die Stunde während die
Stadt ihnen eine Zulage von 20 und für jedes Kind von 10 R bot.

Fahnenſfeier eines „Stahlhelm“
Verein s.

Magdeburg, 21. Aug. Als der Verein „Stahlhelm“ in Großſelze bei Schönebec g. E. heute ſeine FKahnenfeier begehen wollte,
rang ein großer Demonſtrationszug mit roten Fahnen und Propa
idaſchildern in das Feſtlokal, zertrümmerten das Inventar und riß

die ſchwarze weißrote Fahne herab. Als man den Eindringlingen den
Eintritt verwehren wollte, fielen Schüſſe, wodurch eine Frau ſchwer und
mehrere Perſonen leicht verletzt wurden. Von welcher Seite die Schüſſe
ſielen, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Auf der Straße riſſen die Demonſtrantendie Girlanden herunter und nen die Einwohner, die ſchwarz weiß
roten Fahnen einzugiehen. Berittener Polizei gelang es, die Ordnung
wieder her zuſtellen.

De Lige Ex

Sprengung der

eſſe gegen Andersdenkende verurteilen wir ſchärfſtens.
wird damtt der Sache n gedient, wenn man perſönlichen

Zwang anwendet und große Demonſtrationen mit Raufereien und
Schießereten in Szene ſetzt, um angeblich die neuen Reichsfarben beſſer

zur Geltung zu bringen. Die Achtung vor der Meinung Anders-
denkender iſt eben leider im neuen Deutſchland noch ein Begriff, derbis jetzt nur ſehr einſeitig in die E wenn tritt.

Tumult betrunkener franzöſiſcher Soldaten in Berlin.Berlin 22 Aug Rach dem vorläufigen amtlichen Bericht des
beteiligten Poligeiwachtme eiſters hat ſich der von einigen Blättern gete Zwi n mit franzöſtſchen Soldaken am Bahnh hof Friedrich

ße folgendermaßen zugetragen: Ein franz öſiſches Transportauto
mit fünf franzöſiſchen Soldaten und einen Dolmetſ her kam am Bahn-hof Srleteihſtraße vorgefahren. Mehrere der Franzoſen waren au
ſcheinend angetrunken. Beim Abladen des Gepäcks machten die Sol
daten großen Lärm. Es entſtand ein Auflauf von etwa hundert Leuten.

h Aufford derung eines ar iwachtmeiſters, etwas ruhiger zu ſein,
r franzöſiſcher Soldat heran, ſprach mehrere Worte franzöſiſchund ſt eß d hen Wachlmeiſter vor den Leib. Gleichzeit faßte er in die

Daſche. Um einen Angriff abzuwehren, faßte gleichgeitig der Wacht
meiſter den Soldaten beim Handgelenk, worauf dieſer ſich beruhigte.
Auf der Bahnhofswache wurden dann die Perſonalien des Soldaten
feſtgeſtellt, worauf dieſer entlaſſen wurde.

Auch

93 Millionen e Beſatzungskoſt Stadt Koblenz!
Koblenz, 21. Aug. (Grzld.) Aus einem Bericht der StadtKoblenz über den e der Gemeindeangelegenheiten für 1920 geht

e daß die g n Aufwendungen der Stadt Koblenz an Be
gskoſten bis j icht weniger als 93 Millionen Mark betragen
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Die erſten Be eſatzungs bauten ſind be

iſchen wurden jedoch
aſthöfe ſind n z zum

gnahmt. Schätzungs-ung h die Beſahung ent

en
z auf 4859

er 3 Wohnungen. Jnzwi
iſta a gang oDer

iſe e 1d 3600 Räume der
zogen word



Merkwürt

Franberichtet:

die griecht

Die Ne
endet ſein.
würden

Paris
iſt es an der
in Marokkr

erbeuteten Nähe einesfranzöſiſche nahmen zueiner Ge tand nahmda die 9 t
ſei ihr Wun
Trotzdem hat
zu verſtärken, ſo z

atterien mit reichl
meldet weiter, d
die Grenze kommen

Madrid, 22. Aug
der ſpaniſche Botſchafter in
ſprechungen wegen einer
Grenzgebieten von Franzöſtſch

Paris, 22. Aug. Nach einer Meldung der „Jnformation“ be
richtet „Exchange Telegräph“ aus Madrid, daß das ſpaniſche Schiff
„Vizente Ferrer“, das zwei Batterien nach Marokko transportierte, auf

der Rede von Algeciras geſcheitert ſei. I vl

erwundet.

nen den Bericht, daß
hen Regierung Be
t rbeit in den
o eingelettet habe.

iſchſpani
und SpaniſchMaro

Die an Bord befindlichen S
daten und die Schiffsbeſatzung wurden gerettet.

Die Konſolidierung der Ententeſchulden in Amerika.
London, 21. Aug. Reuter meldet aus Waſhington: Kber den

von der Regierung vorgelegten Geſetzentwurf über die Konſolidierung
der Schulden der Alliierten hat der Vorſitzende Finanzausſchuſſes
des Senats in günſtigem Sinne berichtet Die Mehrheit des Aus
ſchuſſes hat einen Zuſatzantrag geſtellt nach dem die Konſolidiern
innerhalb 5 Jahren beendet ſein ſoll Der Bericht des Ausſchuſſ

Regierung ausgeſprochene Anſicht, nach der dem
e Voll machten für die Maßnahmen zur Kon

Ex erkennt die Verpflichtung der
Jahre zu

unterſtützt die von der
Schahſekretär weitgehend

den ſollenſolidierung gegeben wer
Vereinigten Staaten an, Zinszahlung für zwei oder drei
ſtunden. Für die hauptſächlichſten fremden Schuldnerſtgaten, die Vor
(Huſſe aus den Freihe anleihen erhalten hatten, ſind bereits zwei
Jahre dieſer Stundung vperfloſſen.

ie
P

Heutſchland.
Der ünpolitiſche Landhund.

Durch den Bund der Landwirte iſt, wie überall im Reiche, ſo auch
in Sachſen ein Landbund gegründet worden. Derſelbe betont in
ſeinen Satzungen ganz beſonders ſeine politiſche Neutralität. Wie es
über damit in Wirklichkeit ausſteht, bewies eine Verſammlung in
Tirſchendorf i V. Dort erklärte der Landbundredner Dietrich
Freiberg i. Sa., daß der Landwirt und der im Landbund organiſierte
Bauer nur konſervativ, was ſetzt deutſchnational

ei, wählen könne. Tue er das nicht dann handle er gegen ſein
ewiſſen.

Von anweſenden Bauernbündlern darauf aufmerkſam gemacht,
daß dieſe Ausführungen klipp und klar beweiſen, daß der Landbund
keineswegs politiſch neutral, ſondern einſeitig deutſchnativnal ſei,
meinte Herr Dietrich und ein anderer Landbundbeamter Wenzel-
Freiberg i. Sa, der Landbund müſſe ſeine Mitglieder konſervativ er
iehen, denn nur die alte konſervative und jetzt dentſchnationgle Partei

be bisher die Jntereſſen der Landwirte vertreten.
nnerhalb dex Landwirtſchaft veſtehen Gegenſätze zwiſchen Groß

rundbeſiß und Bauernſchaft. Wo hat der Landbund die Anlieger-
ſen gefördert? Wo iſt er für eine Beſi h verteilung des Landes
urch Kauf oder durch langfriſtige Pacht mit Kaufanwartſchaft einetreten? Was ſoll man dazu ſagen, wenn der Landbund n der
ſtmark einem Finanzamt einen Vorſchlag zur Einkommenſteuer

Veranlagung einreicht, der die Kleinbetriebe um etwa 450 höher
als die Betriebe von 1000 Morgen beſteuert? Hier die Staffelung:

gen 280 A. uſw. bis 1000 Morgen 80
ſt das nicht eine Schande? So arbeitet der unpolitiſche Land

bund! Er iſt und bleibt die einſeitige Jntereſſenvertretung des Groß
grundbeſihes zum ſchweren Schaden des Bauerntums. x

Wieviel Mitglieder zählt die „VRPD.“2

Bis 50 Morgen 950 bis 75 Morgen 38380 bis 100 Mor

Nach der Spaltung der USPD. auf dem e Parteitag
und dem Ubertritt des lin zu den Kommuniſten wurde in
allen kommuniſtiſchen Blättern lauter Lobgeſang über die
Gründung der kommuniſtiſchen Maſſenpartei angeſtimmt, in der nun
mindeſtens eine halbe Million Kommuniſten organiſiert ſeien. Nun
hat aber dieſer Tage ein kommuniſtiſ gan auf Grund der Mit
gliederzahl die Zahl der Delegierten errechnet, die auf dem kommuTee

niſtiſchen Parteltag in Jena erſcheinen werden. Aus dieſer Be
rechnung war erſichtlich, daß die kom ſtiſche Partei insgeſamt nur

edie Provinzorgansg und ſie unterübliche Feſtſtellung zu vertuſchen.
nicht beſtreiten aber, ſagt ſie,

Mitgliederzahl ihre Beiträge

161 000 Mitglieder
natürlich der „Roten
nimmt deshalb den Ve
Die Zahl ſelbſt kann ſi
rühre daher, weil nu

geht

n Degegen

e

r

gezahlt hätte. Der PD. iſt ilſo ergangen wie den bekannten
n kleinen Negerlein, die vollzählig ausrückten, aber unterwegs
o viel Marſchgenoſſen verloren, daß faſt nichts mehr von ihnen
brig blieb.

h SV a e f 9Nachbarländer.
r ſeit vielen Jahrhunderten be
ohenmölſen findet in dieſem Jahre

ählte Tauſende von Men
hen. Die

z Hohenr
e von Weißen

Hohenmölſen,
ſtehende große
am Freitag, de
ſchen aus a
verbindung
liegt, iſt ſehr i
fels über Hohenm

war am
Zulage als
UAntern

welches in
regierungs
ſtatt.

Die
falls vo
von
feſtge
zuſch

ſie

eldeutſcher Handwerkertag.
Aug. (WTB.) Jm reichdekorierten und

Kagdeburg begann heute unter überaus reger Teil
v zweite Mitteldeutſche Handwerker

r im Dom am Grabmal des Erz
des großen Nürnberger Meiſters

enkmals, einen Kranz nieder. Jn
s ſprachen die Führer der mittel

er die Notwendigkeit des Zuſammen
Der Feſtzug, der ſchönſte, den
hat, geſtaltete ſich zu einer impo
ändwerkes Hunderttauſende von

ſetzt Jm Zuge nahmen überzt
tteldeutſchland teil. Die Iny

Trachten erſchienen waren hattenganzen J
ümlie

rlicherer Bericht unſexes Sonder
gt in der morgigen Nummer.)

und Amgegend.
22. Anguſt.

es ſtädtiſchen Wohnungsamtes.

chmittag fand eine Sitzung der Wohnungs
ſe ſtatt, in der die Berichte der beiden Schau

die gungen größerer Wohnungen ent
Bexatung brachte der Vorſthende

e von Städten zur Sprache, die den Jnhabern
ſtatten, dieſelben an behalten, wenn

ſ

t en
mmen wur

n einer
geſtattenen an die Stadt leiſten, die zum Bau neuer

find Die Deputation ſtellte ſich einmütig
Verſahren auch hier angewendet werden

Ummen ſo groß ſeien, daß dafür eine An
n der Beſchlagnahme unterliegenden entſpräche,

fſen werden könnte und wenn die Wohnungs-
aume ſelbſt erbauen ließen. Es käme eben nicht auf

ern auf die Erlangung von Wohnräumen an, denn die
de immer drückender trotz der zahlreichen ſtädtiſchenftliche Es gibt einige Falle in denen Fa
Kindern alſo 8 Perſonen, in einem einzigen
henunwürdig wohnen Dieſe traurigen Ver

ken unter allen Umſtänden und mit allen uns irgend greif
Es wurde e auch angenehm be

e von Fällen die Mög
Beſchlagnahme von ganzen Wohnungen und einzelnen Zim

el b Beſchleunigun nunmehrSerhantgen

s
t

S S S S

auch bei d
ſchon längere
Beſchwerden
Not muß fe
oft
keit gegen die gute Zeit in den
einzelnen Falle die gleichen Grundſätze

r kgendwelcher Art nicht gibt
rden

et wasder mann
chwer leidenden Mitmenſchen zu

Kauf nehmen.
angewandt, ſo daß es

Dieſe Grundſähe ſind folgende
Bewohner ſo viel Raume gelaſſen, als die Zahl

Hefe auch etwas
Es werden in er

evor

der tenangehörigen entſpricht unter Zubilligung eines weiteren
Zimmers. Dabei werden 2 Kinder bis zu 10 Jahren einer erwachſenen
Perſon gleich gerechnet. 2 Dienſtboten müſſen ſich mit einem Raum
begnugen, wenn er dazu ausreicht. Sind Büroräume, Sprechzimmer

eken dieſe hinzu Ein Beiſpiel möge das erläutern
2 Kindern unter und einem weiteren über 10 Jahren

Und einem Dienſtmädchen, die zu Hauſe arbeiten muß, hat, außer einem
Mädchengimmer, 7 Wohnräume Er würde zu veanſpruchen haben für
Z Erwachſene und 2 eine Kinder 4 Zimmer, dazu ein Amtszimmer
und ein Zimmer als Zulage das Mädchen hat ihre Kammer
alſo 6 Zimmer, daher ein Zimmer abtreten müſſen das er auch möbliert
permieten darf Es wäre hiernach ein recht weitgehendes Enktgegen
kommen geübt, ſo daß wohl erwartet werden darf, daß ſich die Jnhaber
großer Wohnungen dieſen Forderungen bereitwilligſt fügen und es nicht
zu Zwangsmaßnahmen kommen Jaſſen. Die Arbeit der Schaukom
iniſſionen würde ſehr erleichtert werden, wenn die Bewohner, ohne erſt
die Reviſion abzuwarten, die Zahl der Hiernach überzähligen Räume
dein Wohnungsamt melden würden wozu hiermit aufgefordert wird.

Rach dreiſtundiger Beratung ſchloß der Vorſitzende mit Dank an
die Schäukommiſſtonen für ihre mühevolle Arbeit die. Sißung.

Das alte Schieß- oder Schüßzenhaus, hinter dem
in andere Hände übergegangen.

uſw. nötig, ſo
Ein Beamter mit

Beſitzwechſel.
Gotthardtstor, iſt vorige Woche auch
Der neue Eigentümer will es zu einem Reſtaurant mit Café uümbauen,
da er ſelbſt gelernter Konditor iſt.

Der Goldankaufspreis des Reiches. Der Ankauf von Gold für
das Reich durch die Reichsbank und Poſt erfolgt in der Woche vom 22.
bis 28 Auguſt wie in der Vorwoche, zum Preiſe von 340 für ein
Zwanzigmarkſtuck, 170 C für ein Zehnmarkſtück. Für 1 Kilogramm
Feingold zahlt die Reichsbank 47 600 und für die ausländiſchen

rün itſprechende Preiſe.e Expreßgutbeförderung nach Leipzig hat die ſtaatliche ſäch
kwagenlinte Leipzig Merſeburg in der lehten Zeit eingeführt

iſt hierzu
af

ein Kraftwagen
geben mit t

Bruder ziehen läßt
Bei größeren Sendungen

ihrer oder bei der Betriebsleitung
g empfohlen.
tlingsunterkunſt für Oberſchleſter in der früheren

en der Halleſchen Straße iſt dauernd belegt Die
ſtändig, da die hierher kommenden Flüchtlinge

eſigen und benachbarten Induſtrie und Gewerbe
In den lehten Tagen waren etwa zehn Per

Auf Grund des 8 9

ein kleiner zweirädriger Anhängewagen
Aufſchrift Expreßgut, der ſich füdel von ſeinem großen

Dieſe Neueinrichtung dürfte ſehr geſchätzt
wird vorherige Anmeldung beim

der Linie im Baheriſchen

Perſonenzahl wech
meiſt bald in der hi
betrieben Arbeit finden
ſonen dort untergebracht

Maß en gegen Wohnungsmangel.
der B ttmachung r Maßnahmen gegen Wohnungsmangel vom
23. September 1918 in der Faſſung des Reichsgeſetzes vom 11. Mai
1920 ordnet der Miniſter für Volkswohlfahrt mit Zuſtimmung des
Rei iſteriums für den Umfang des preußiſchen Staates

anſpruchnahme von Wohnungen, die zur Unterbringung
und Arbeitern eines beſtimmten gewerblichen oder

Betriebes errichtet oder vor dem 1. Juli 1921 zu
Jnhaber des Betriebes zu Eigentum erworben

Fetrieb beſteht und die Wohnungen
dienen, nur zur Unterbringung

Ge
dem

An
auf
vor

mit dem Reichs

an, d

em
ſolange der

Zwe
Angeſtellten des betr. Betriebes zuläſſig iſt.

vom 2. November
fertiggeſtellten

2

der Miniſter im Einvernehmen

nungen nach wie vor zurArbeitern des betr. Betriebes verwandt,
r Anordnung beſtehen, d. h. die Wohnungen können

für Betriebsangehörige in Anſpruch genommen
nur F mitMietvertrageinenw Betriebsangehöriger Lietv Vei kümer ab, der nicht zugleich Betriebsinhaber iſt,

li vohnung nicht vor. Demgemäß findet auch in einem
ſol bige Anordnung keine Anwendungugel im Herbſt. Unter dieſem Titel veröffent

efleiße Halle im Land wirtſchaftlichen
Auguſt d. J. Nr. 33

eingehend mit dex für den Landwirt
e und alle Möglichkeiten in

bſt eintretenden Mangel an
nen. Wir machen unſere
en Leſer auf dieſe Abhand

ben Nummer des obengengnnten
ehrere andere, von praktiſchen

8 mit dem Futtermangel
Der Mahnung der

immer aufmer
nur anſchließen.

in folgender Erklärung
Merſeburg dar
Nummer dieſer
jeſonders hin

achſen“ vom 13.

drüctich beſchloſſen
ſtellen.

Zeit hat man begonnen, den
aufzufüllen und zu befeſtigen,
Die Zeit e zu dieſer
d nötigen Steine gleich
nehmen konnte.
Steineinfaſſung
nommen worden.
Steine
Kinder

elockert und waren

zu pflaſtern. Daß dieſe Stell

unſerem Goktthardtsteich

Autounfall.

beſchädigte.
ſtelle geſchickt werden,
zur Reparatur brachte

Sffentlicher Vortrag
gliedträger.

gusſtellung“ ſtatt.

auch unbedingt notwendig iſt

wärmſte.

ſtaltet werden.

Satz „Die Himmel rühmen d
aus dem Oratorium „Elias“

erwacht aus „Prezioſa“ von
Chor des Lyzeums m
thein
Freiheitsliedes „Der Gott, de
Vorträge ſind als guZuhörer d wohl alle voll
Dingen a
Hilfswerk abgeführt werden.Jm Caſo „Nheingo
Abende einen Höhepunkt
lerinnen Geſchwiſter
Tanz „Ave Mariag“ von Do
Anweſenden
hatten, n e mußte.
getangt von Elfrie
n ne zierlichen Darſtellun
ſich durch

für ein lachendes Publikum

Summe zuführen werden.

Chriſtian“ eine
eines äußerſt guten Beſuches
heimes fühlt man ſich

geſehen, ſo weiß man für
hingehen. Jn 118 Aquarien
eingeltgen Erdteilen vertreten.

chito s die aus
äußerſt ſtarke Brutentwicklun
aufgeſtellken Aquarium etwa
Macropoden zu ſehen, aus
Jungen. Gleichfalls ein afri

ſich nimmt.

karpfen,fiſche. Jetzt kmmen
Arten, unter ihnen

wir z

haren-
die Aufmerkſamkeit auf ſich.
nicht verſäumt, die nötigſten
ſtellung zu bringen, die der
Wink geben können
der die Natur liebt oder ke

Unter dem Protektorat

gruppe Merſeburg

der Stadt
Preiſe geſtiftet.wärtigen Ortsgruppen und

aus Bayern waren die A
geeilt. 107 Hunde waren
wenige an der Konkurrenz
Ausſlellungsleitung, die ab
die Preisrichter, Hexr Sch

in dem Bewußtſein, daß ſei

im kleinen Saal
der hieſigen Ortsgruppe,
grüßte die Erſchienenen mit

Unterkunftsräume für
dem Dank an alle, die
du ftungen, ſei es

die
mſt

dahin aufklären, daß das
1 Wirtſchaftsjahre, da aus

loß der Redner ſeine
gab,

worden iſt, ein 85 prozenkiges
Es wird nur ein Brot aus reinem 85 prozentigem

ohne jede Beimiſchung von Streckungsmitteln hergeſtellt.
Die Ufer des vorderen Gotthardtsteiches erfahren zurzeit die

ihnen ſchon kange Not tuenden i
Inſtandſetzung recht günſtig
dem freiltegenden Ufer

Eine andere ebenſo nötige Ausbeſſerung iſt an
an der Einfahrt in der DTeich ſtraße vorge-

Hier hatten

akten dann die Zerſtörung noe
hat das Mauerwerk jetzt wieder ſein altes Ausſehen erhalten.
Sonnabend iſt man nun auch daran gegangen, die Teicheinfahrt neu

wie auch für vorübergehende Paſſanten
ja guch ſchon gerügt, und heute ſcheint man ja nun Erbarmen
zu haben mit Menſchen und Vieh

der ja ſonſt kaum noch eine Schönheit dar
ſtellt, wenigſtens eine ſchöne Einfaſſung zu geben

n den lehten Tagen der vorigen Woche ereignete
ſich bei einem von Blöſten kommenden
eine ſtarke Exploſion, die das

Es mußte von Merſeburg ein anderes
welches das veſchädigte Auto nach Frankleben

Wie im Anzeigenteile
wird, findet am heutigen Mont a
Zimmer 1, ein öffentlicher Vortrag29, 30. und 31. Juli d. J. in Magdeburg abgehaltene „Kunſtglieder

b Mit Rückſicht darauf,
Kunſtgliedträgern möglich ſein wird,
ſtattfindende „Erſahgliederausſtellung“ zu beſuchen, andererſeits es aber

die Kunſtgliedträger mit den gerade in
lehter Zeit zahlreich erſchienenen Neuerungen und
dem Gebiete des Kunſtgliederbaues bekannt zu machen, empfehlen wir
den Vortrag, der von einem Kriegsbeſchädigten gehalten wird, aufsDer Vortrag wird durch hgee P
dungen von Kunſtgliedern und Kunſtgliedträgern ſehr intereſſante

der Domchor, ebenfalls unter Leitung des Lehrers B
gemiſchte Chöre, unter denen vor allen Dingen

wartete mit einigen ſchönen Volksliedern auf.
Abſchluß gab der Domchor,

zu bezeichnen, und die ſehr

er konnte wieder eine ſtattliche Summe an das

durch das Auftreten
Anders- Halle

die denſelben Tanz am Miktwoch im „Caſino“

ihr zweimaliges Auftreten in Merſeburg
verſchafft, die Gelegenheit hatten, ſte zu ſeh
allabendlich während der Bunken
Wald ow und Willy Stummer auf,komiſchen Duetten und Witzen, ſotvie a

ſorgten. Der
ſo daß auch dieſe Bunken Abende der

beim Eintritt geradezu in
ſtens in eine Art Wintergarten verſetzt.
Grün ſchön geſchmückten Ausſtellungsraumes
gegiert mit Waſſerpflangen und einemGoldfiſche bewegen ſich i Waſſer. Hat man ſich dieſe Schönheit an

den erſten

mit niederen Waſſertieren aufgeſtellt.
Mittelamerika ſtammen

Da ſie in ihrer Heimat einer ſtarken Verfolgun
ausgeſetzt ſind, müſſen ſie ihren i
währen, indem das Weibchen die
wicklung im Maule trägt und

Weitere Rarikäten
Schnabelhech

beſonders der
ſeinen Jungen, aus Rordamerika,

Paar aus Braſllien.Feuerſalamander, Blindſchleichen und eine recht ſtattliche Ringelnatter

Raume lohnt ſich reichlich, und bis
legenheit geboten, ſich in die Wunder des

a. D. Exzellenz Oeſer fand geſ
hunde- Sonder- Ausſtellung
Schäfer hun de ſtatt. Eine große
Schäſferhundſache, ebenſo der Kreisgaus

Dementſprechend war auch die BeteiligunOrtsgruppe. D
ſchan. Aus allen Gauen Deutſchlands, aus

usſteller ſaſt 100 an

ne r Halle hatten eine ſchwierige Aufgabe
befriedigt und mit neuen Anregungen die

Die Veranſtaltung begann

kommen der Zuchtprüfung ſei vor allem
polizei zu danken, der in liebenswürdiger

duvch perſönliche
Anſprache, indem er

Einheitsdrot herzw
Roggenmehl

Ausbeſſerungen. Vor einiger
Promengadenweg am Bürgergarteneine kleine Mühe, die ch aber ſehr lohnt.

da man die
es Teiches ent

der

Laufe der Zeit eine Anzahl
Die ſpielenden
Glück erSeit

z imas r geſtürzt.fortgeſetzt.
in

e zum Hals und Beinbrechen für Pferde
war, haben wir an dieſer ehe

a

Man geht alſo jetzt mit Ernſt daran,

Auto eines hieſigen Einwohner
Auto in Brand ſetzte und ziemlich ſtark

Auto an die Unfall

für kriegs- und unfallbeſchädigte Kunſt
et heutigen Zeitung mitgeteilt

abends 8 Uhr, im „Tivoli“,für Kunſtgliedträger über die am

daß es wohl den wenigſten
die im nächſten Monat in Leipzig

Erfindungen auf

roſpekte und Abbil

Wverſchleſier-Hilfowerk.
Am Sonnabend nachmittag hatten ſich hieſige

in den Dienſt der oberſchleſtſchen d
führungen im Schloßgarkenſalon für
Knaben- und Mädchenchor der
kung von Lehrer Berger begann die

Schülerchör e
geſtellt, um mit e

as Hilfswerk zu wirken Der
Miltelſchule unter Lei

Vorträge mit dem a tet
und dem EngelTerzett

Alsdann bot
erger, einige

das wuchtige „Die Sonn'
Karl Maria von Weber genannt ſei. Der
it ſeinem Dirigenten, Lehrer Hinkel

Einen würdigen
beſonders mit der Wiedergabe des alten

von Methfeſſel. Die
zahlreich erſchienenen

Vor allen
Oberſchleſter

onnabend die Bunten
der kleinen Tanzkünſt

Beſonders gefiel wieder der
ſie auf Wunſch von

geſehen

es Ewigen Ehre“
von Mendelſohn-Bartholdy.

x Eiſen wachſen ließ“

auf ihre Koſten gekommen.

I d“ erreichten S

ris Anders, den
Dann war es außerdem ein GavotteDuett,

de und Doris And er s, das zur Bewunde
Die kleinen Tänzerinnen haben

die Sympathie aller
en Außerdem traten, wie
die Humprſänger Max

die e emimiſchen DaxbietunSeil e Cafés
Oberſchleſterſache eine

ar gut,

g nötigte

Abende,

9ritte große AquarienAusſtellung.
Der Aquarien und Terrarien Verein bietet uns zur
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I Uhr und von 8 bis 6 Uhr an e

ßungsanſpr ſchloß ſich der gemütliche Teil des Abends, der durchi und a Herrn Thielemann- Halle ausgefüllt
wurde.

Am Sonntag begann ſchon früh 8 Uhr die Ein lieferung der
Hunde. üm Uhr nahm das Richten ſeinen Anfang. Nach
mittags 2 Uhr konnte die Prüfung als beendet angeſehen werden.
Um 3 Uhr begannen die Vorführungen von Schuß und
Blindenführerhunden, die für die Nichtfachleute entſchieden
das Jntereſſanteſte darſtellten. So kam es, daß eine große Anzahl von
u er den weiten Kaſernenhofplatßz umſäumte. Die Hunde
egten hier ſowohl im Springen und Klettern wie im Mann-Stellen,

in der Bewachung, im Kampfe mit dem Mann teilweiſe wahre Glanz
leiſtungen ab. Wir ſind überzeugt, daß gerade durch derartige Vor
führungen die Luſt und Liebe zur Schäferhundſache in weiteren Kreiſen
geweckt wird.

Um 5 Uhr erreichte die Ausſtellung mit der Verteilung der
wertvollen Preiſe ihr Ende. Es iſt der äußerſt rührigen Ver
einsleitung der hieſigen Ortsgruppe, die ſcheinbar alljährlich eine
Zuchtprüfung hier abhält, zu danken, daß die Veranſtaltung ſo glatt
vonſtatten ging und daß dadurch wieder bei einer Anzahl von Frem
den Merſeburg in gutem Gedenken bleibt.

Von den Hunden, die ſich im Beſitz von Merſeburgern befinden
oder hier Meer worden ſind, wurden zwei preisgekrönt, und zwar
von der Akltersklafſe Rüden: Horſt v. d. Oberaltenburg
(Züchter Friedrichſen-Merſeburg, Beſitzer Friedrichſen-Karlsruhe):
bön der Altersklaſſe Hündinnen: Anding v. Kaffeehaus
(Züchter K. Hauptmann-Merſeburg, Beſitzer Emil Jeſſe- Kötzſchen).
Außerdem nahmen noch eine Anzahl Merſeburger Hunde außer Kon

kurrenz teil. H.Wiederſehensfeſt der ehemaligen Angehörigen des Landwehr-

Infanterie Regiments 72.
Am Sonntag den 21. Auguſt, dem Vortage des Sturmes auf

Chlewicze-Dolbizna (22. und 23. Auguſt 1915), den das Landwehr-
Infanterie Regiment 72 ehrenvoll ausführte, fanden ſich die Kameraden
des Regiments zu einem e in Späters Reſtaurant in
Halle zuſammen. Aus allen Tellen der Provinz, aus Stadt und
Land, waren die Kameraden herbeigeeilt, um Erxinnerungen an ge
meinſam verlebte ſchwere und heitere Stunden auszutauſchen. Unver
r werden einem feden die einzelnen Szenen des Wiederſehens
leiben, die ſich im Laufe des Nachmittags abſpielten. In ſeiner Be
rüßungsrede gedachte Kamerad Buſch- Merſeburg beſonders der

Kameraden, denen es nicht vergönnt war, die Heimat wiederzuſehen
Das Andenken an die gefallenen Helden, die in dem blutigen Ringen
des Regiments ihr Leben opferten, wurde durch Erheben von den
Plätzen geehrt.

In einer allgemeinen Ausſprache wurde beſchloſſen die nächſte Zu
ſammenkunft in einem halben Jahre vorausſichtlich im Februar
1922 abzuhaltken. Ferner ſoll im Laufe des nächſten Jahres ein
Regimentsappell aller ehemaligen Angehörigen des Regiments in
Torgau ſtattfinden. Es wurde ein Ausſchuß gewählt, der die er
forderlichen Vorbereitungen für die nächſten Zuſammenkünfte zu treffen
hat, und zwar wurden einſtimmig gewählt die Kameraden Vermeſſungs-
ſEretär Buſch Merſeburg zum Vorſitzenden, Poſtinſpektor Richter
Halle zum Schriftführer, Prokuriſt Baeſtlein- Halle zum Kaſſierer.
Beiträge werden von der Vereinigung nicht erhoben, die Unkoſten für
Porto Anzeigen uſw. werden durch freiwillige Spenden der Kameraden

jeder nach ſeinem Belieben gedeckt.
Es wurde noch vereinbart, daß ſich die Kameraden von Halle und,

e es Feh für die auswärtigen Kameraden ermöglichen läßt, monat
ich einmal jeden Sonnabend nach dem erſten jeden Mongts
abends zum Stammtiſch bei Kamerad Später in Halle, An der Baderei
zuſammenzufinden.

Nur zu raſch nahte die Abſchiedsſtunde, da einige Kameraden be
reits um 7 Uhr abreiſen mußten, aber vollbefriedigtk von dem ſchönen
Verlauf des Wiederſehensfeſtes ſchieden die Kameraden voneinander
mit einem: „Auf Wiederſehen im nächſten Jahre!“ (Eigener Bericht.)

Hausfrauenhalender.
Keks für Kinder in der Verkaufsſtelle Mohr, Gotthardtſtraße.
Kondensmilch täglich im ſtädtiſchen Lager, Kloſter Nr. 11, von 10 bis

i j Büchſe ungezuckerteEs handelt ſich um beſte Marken von guter

l

ſtehenden plaſtiſchen Darſtellungen.

e
titäte Nicht einwandfreie Ware wird ſofort zurückgenommen.

Jeden Mittwoch von 9 12 Uhr Annahme getragener Bekleidung,
Karlſtraße im Hofe rechts.

Deutſche demokratiſche Partel.

Verſammlung für Handwerker, Gewerbetreibende,
erwerbstätigen Mittelſtand!

Einer der tätigſten Vertreter des Mittelſtandes und Handwerks,
Reichstagsabgeordneter Ehrenvbermeiſter Knieſt- Kaſſel ſpricht in
kommender Woche in mehreren Verſammlungen über „Was hat die
Deutſche demokratiſche Partei im Reichstage für den gewerblichen
Mittelſtand geleiſtet?“ Die Verſammlungen finden am Montag den
29. Auguſt in Schafſtädt, Dienstag den 80. Auguſt, nachmittags82 Uhr, „Zur grünen Linde“ in Merſeburg und abends 8 üßr
in Mücheln ſtatt.

Jn der Verſammlung in Merſeburg ſollen die demokratiſchen Ver
treter des Handwerks zu einem Handwerkerausſchuß zuſammen
e werden, welcher in der Bearbeitung der Handwerker- und

ittelſtandsfragen unſere Abgeordneten unterſtützen ſoll, um eine
direkte Verbindung des Handwerks mit ſeinen Vertrekern zu ermög
lichen. Es iſt daher erforderlich, daß ſämtliche Handwerker unſerer
Partei aus Stadt und Land zu dieſer Sitzung erſcheinen.

Wetterwarte.
V. W. am 23. 8. (Dienstag): Wiederaufheiterndes, etwas kühleres

Wetter; öſtlich der Elbe ſtellenweiſe zuerſt noch etwas Regen, nachher
allgemein trocken. 24. 8. (Mittwoch): Ziemlich heiter, trocken, Nacht
kühler, Tag etwas wärmer.

Oberſchleſiſche Hilfstage im Amtsbezirk Spergan
waren auch für die Zeit vom 14. bis 21. Auguſt vorgeſehen, wozu der
Amtsvorſteher, Rechtsanwalt ne er einer kürzlich ſtattge-
habten Beſprechung mit den Vorſtänden im Amtsbezirke beſtehen
den Vereine diesbezügliche Vorkehrungen getroffen hatte. Einen be
ſonders genußreichen Abend veranſtalteten gemeinſchaftlich die Ver
eine „Männergeſangverein Neu-Röſſen“ „Zitherverein Leuna“ und
Turn und Sportverein Neu-Röſſen“, deren Mitglieder auch Angehörige des Ammoniakwerkes ſind, am verfloſſenen Sonnabend in dem

von der erertnt der Leunawerke zur Verfügung geſtellten, ge
räumigen Theaterſaale der Kantine II. Unter den ſehr zahlreich er
ſchienenen Gäſten war auch die Direktion des Werkes, ſowie eine
größere Anzahl Beamte mit Damen vertreten. Der Saal ſelbſt war
entſprechend hergerichtet und die Theaterbühne mit hübſchen Pflanzen
und Blumen geſchmückt, was auf die Beſucher gewiß einen guten Ein
Hruck ausübte. Das aus 14 Nummern geſchmackvoll zuſammengeſtellte
Programm wurde eröffnet durch den Zitherverein mit dem „Deutſchen

ither-Verbandsmarſch“ von Vries, und der Gavotte Ein Märchen
aus alter Zeit“ von Schmidt. Trotzdem der Zitherchor durch ver
ſchiedene in Urlaub befindliche Spieler nicht in der r gewohnten
Stärke vertreten war, klappte das Zuſammenſpiel ausgezeichnet.

ieran ſchloß ſich die Anſprache des Amtsvorſtehers Cornelh, deren
Innreiche Worte ſtürmiſchen Beifall ſeitens der Zuhörer fanden Das
lerauf von dem Sänger Herrn Stein, Mitglied des Männergeſang-

vereins NeuRöſſen, klangſchön zum Vortrag gebrachte Soli „Deutſch
will ich ſein konnte gewiß nicht ſchöner paſſen und wurde lebhaft
applaudiert. Sowohl die Chorlieder als auch die Doppelquartette,
unter erſteren „Heimatliebe“ von Wengert und Vineta“ von Stehle
erfreuten durch die ausgezeichnete Vortragsweiſe unter Leitung des
Dirigenten Walter Röhl. Unter den Doppelquartetten war es das
chon früher ſo gern gehörte, reizende r de Ständchen“ von

Jüngſt, welches durch nicht endenwollenden Beifall noch eine Zugabe
Linbrachte. Auch das Zither-Solt „Zingarella, ungariſches Tanzſtück
von Kaſteneder, durch Herrn Hrch. Reuß, muß als ein Bravourſtück
begeichnet werden, da es eine gewiſſe Fingerfertigkeit von dem Spieler
fordert. Neben weiteren Geſamtvorkrägen des Zithervereins unter
Herrn Fritzſches Leitung, waren es aber auch die Darbietungen

„Turn- und Sportvereins Neu-Röſſen“. Durch Damen-Frei-
bungen Barren- und Reckturnen wurde eine angenehme Abwechſlung

holen und haben die Turnerinnen und Turner Zeugnis von beſtem
önnen abgelegt. Ganz beſonders e die aus 8 Nummern be

n dem prächtigen roten Licht

wSportNachr
Der VfL. ſchlägt Vihtorig-6tendal überlegen 7:0 (1:0).

Es lag ein Klaſſenunterſchied zwiſchen dieſen beiden Liga
mannſchaften des Saale und des Elbekreiſes. Stendal ſpielte zwar
eifrig und unverdroſſen bis zum Schluß, ſtellte unſeren VfL. infolge
taktiſcher und techniſcher Unterlegenheit aber vor keine beſonders
ſchwere Aufgabe. Merſeburg brauchte lange nicht alle Regiſter ſeines
Könnens zu ziehen und kat es auch nicht. Wenn trotzdem dieſer überraſchend hohe Sieg zuſtande kam, ſo iſt dies in erſter Linie auf
glänzende Einzelleiſtungen von Thon I zurückzuführen, der vor der
feindlichen Deckung einfach nicht zu halten war. Gut unterſtützt wurde
er von ſeinen Nebenleuten. Hervorragend arbeitete auch der rechte
Flügel Heitkamp-Roſt. Seine präziſe Zuſammenarbeit ſetzte der
feindlichen linken Läufer ziemlich matt. Die Läufer des Siegers
leiſteten ganze Arbeit, der für den erkrankten Büttner eingeſprungene
Erſatzmann (Mittelläufer) paßte ſich gut an; an die ungewöhnliche
Schnelligkeit der Mannſchaft wird er ſich bei eifrigem Training bald
gewöhnen. Götze, Hottenroth und Schenk nahmen die Sache an
ſcheinend nicht ſehr ernſt; ſie parierten die nicht allzu häufigen An
griffe des Gegners verhältnismäßig leicht. Wirklich gefährlich wurde
Stendal eigentlich nie, durch Zurückſpielen zu Schenk entzogen die
Verteidiger des VfL. ernſtlichen Angriffen des Gegners beizeiten die
Baſis. Jn der erſten Halbzeit klappte es nicht recht beim Sieger.
Unter dem ausgeprägten Einzelſpiel verſchiedener Stürmer litt der
Angriff und blieb erfolglos trotz der vielen verheißungsvollen Attacken.
Auch fehlte es innen am nötigen Nachdruck. Doch bemerkte die Mann
ſchaft rechtzeitig ſelbſt dieſen Fehler und korrigierte ihn, ſo daß wir ſie
in der zweiten Hälfte eine zeitlang wieder in großer Form ſahen.
Und ſofort ſtellte ſich auch der Erfolg ein. Nach längerem Tor
i ließ die Mannſchaft dann wieder nach; ſie war mit 7:0 zu
rieden.

Für den Stendaler Ligaverein wie auch für den Elbekreis iſt dieſe
Niederlage recht deprimierend. Wenn man bei dieſer Gelegenheit
ſich die bisherigen Ergebniſſe der Spiele zwiſchen Vertretern dieſes
und unſeres Kreiſes ins Gedächtnis zurückruft, ſo iſt feſtzuſtellen,
daß der Elbekreis in der Spielſtärke erheblich unter dem Saglekreis
ſteht. Ferner iſt von Jntereſſe, daß unſer VfL. in der eben be
gonnenen neuen Spielzeit die vier von ihm ausgetragenen Spiele
ſämtlich in glänzender Manier gewann und dabei ein Tor
verhältnis von 20:1 herausholte. Das ſind Zahlen, die für ſich ſelbſt
ſprechen und jeden Kommentar überflüſſig machen. Da iſt es nur
natürlich, daß man den am komemnden Sonntag beginnenden Ver
bandsſpielen mit rieſiger Spannung entgegenſieht, die Zuſchauermengen
von bisher noch nie erreichtem Umfange anziehen werden. (Siehe
z. B. das Verbandsſpiel VfL.- Leipzig Spielvereinigung 1:1 am
Sonnabend in Leipzig 8000 Zuſchauev!)

über den Spielverlauf des hieſigen Spiels noch kurz fol
endes: Nach kurzem Hin und Her bringt Thon J durch Alleingang in
er 7. Minute Vf2. in Führung. Eine Minute ſpäter rettet bei Schenk

die Latte. Der VfL. iſt etwas überlegen. Stendal ſpielt eifriger,
kommt durch ungünſtiges Stellen jedoch ſelten in ausſichtsreiche
Poſitivnen. Das Spiel der Gäſte iſt zu einfach, zu durchſichtig, der
ganze Aufbau des Angriffs zu einſeitig, ſo daß der Gegenzug des viel
raffinterteren Gegners faſt automatſch erfolgt. Nur weil Stendal
den Heimiſchen nicht genügend zuſetzt, im Tempo nicht ſchnell genug
iſt, verlieren ſich dieſe im Gefühl einer gewiſſen Uberlegenheit in
Einzelſpielerei und kommen infolgedeſſen zu keinem weiteren Erfolge.
Halbzeit 1:.0. Nach der Pauſe gings dann aber Schlag auf Schlag.
Wieder iſt's Thon I, dex durch unwiderſtehlichen Elan die Torzahl er
höht. Er reißt durch ſeinen unverwüſtlichen Angriffsgeiſt die anderen
mit ſich und als Heitkamp einen vom Stendaler Torwart ſchwach ab
gewehrten Ball ins Netz befördert (ſeine Spezialarbeit), iſt der alte
Zuſammenhang der Mannſchaft hergeſtellt. Maltitz ſchießt als Läufer
Tor 4; Thon II benutzt einen präziſen Eckball Roſt's zum Kopfſtoß
und bucht damit das 5. Tor. Selbſt Roſt beteiligt ſich als Außen
ſtürmer am Torſegen, indem er eine Flanke von Thon T gus der
Luft verwandelt. Letzterer beſchließt dann den Reigen nach glattem
Uberſpielen der Verteidigung mit dem 7. Tor. Stendal ſieht ſich dem
gegenüber größtenteils in die Abwehr gezwungen Ein kurzes Auf
flackern bringt den Gäſten gegen Schluß noch einen Eckball, aber keine
zählbaren Erfolge. Eckenverhältnis 7.2 für Merſeburg.

Der Schiedsrichter Weſter mann (Favorit-Halle) war objektiv
in ſeinen mitunter nicht ganz zweifelsfreien Entſcheidungen, hatte
aber das Spiel nicht immer feſt genug in der Hand.

r

F.-C. Eintracht-Crumpa J 96 M (Gaumannſchaft) 1:3 (0:1).
Beide Mannſchaften lieferten ſich unter Leitung des Anparteiiſchen

Rühle von Sp. V. 99, der mit Sicherheit ſein Amt verſah, ein faires
Spiel. Halle ſtellt eine ausgeglichene Elf ins Feld, die an Technik
und Kombingtion Eintracht überlegen war, ſelbige gleicht dies durch
Eifer aus, fällt aber gegen Schluß dem eigenen Tenvo zum Opfer,
ſo daß eine leichte Uberlegenheit von 96 eintritt. Eintracht I. Ju-
gend- Sp.-V. 99 III. Jugend 1.7. I. Knaben 99 J. Knaben
G Knaben 99 I. Knaben 1- I.
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Fauſthall-Wettſpiele

Unſere Turnerinnen in Weißenfels ſiegreich!
Die Turnerinnenabteilung der Turneriſchen Vereinkgung

ſtand am Sonnabend abend den Turnerinnen der Turn und Raſen-
ſportvereinigung in Weißenfels im fälligen Rückſpiel gegenüber. Ob
wohl der ziemlich heftige Wind das Spiel weſentlich beeinflußte, konnten
unſere Türnerinnen die Weißenfelſer mit dem ſchönen Reſultat von
35 76 abfertigen. Ein ähnliches Ergebnis hatte das ſich anſchließende
Tamburinball-Wettſpiel, das mit 55 77 für unſere Türnerinnen
entſchieden wurde. Ein „Gut Heil!“ den Slegerinnen, die unſere Stadt
ſo würdig vertreten.

Auf dem Spielplatz am „Strandſchlößchen“
fanden am Sonntag vormittag intereſſante Kämpfe der zweiten Mann
ſchaften des Männer-Turnvereins und der Turneriſchen Vereinigung
gegen die gleiche Mannſchaft des Turnvereins Frieſen- Weißenfels ſtatt.
Der Frieſen- Mannſchaft ging ein guter Ruf voraus, der ſich auch hier
voll und ganz bewährte Unſere hieſigen Mannſchaften können an dem
Stegeswillen einer ſolchen Mannſchaft, deren gewandter Mittelſpieler
prachtvolle Leiſtungen zeigte, noch viel lernen. Männer-Turnverein

GG eſchein glichen die äußerſt ruhigen Geſtalten Marmorſtatuen. Den Ab-
ſchluß des Abends bildete der Schlußmarſch „Friſch auf“ von Schmidt
durch den Zitherverein. Alles in allem war der Abend ein recht ge
mütlicher und dürfte gewiß jeden Teilnehmer befriedigt haben. M.

8 Meuſchan, 22. Aug. Jn Meuſchau iſt man jetzt auch dabei, ein
Denkmal für die im Weltkriege gefallenen Helden zu
errichten. Es verdient Anerkennung, daß dasſelbe aus freiwilligen
Spenden erbaut wird. Die Vorarbeiten (Bau des Sockels und der
Umzäunung) ſind von den Einwohnern ſelbſt verrichtet worden. Die
Jugend, mit Ausnahme der meiſten Bauernſöhne, welche es ſcheinbar
nicht für nötig hielten oder noch mit der Ernte zu tun hatten, ging
rüſtig ans Werk und hat drei Sonntagmorgen freudig unter guter
Leitung eine ſchöne Arbeit geleiſtet. Es machte wirklich einen er
hebenden Eindruck, wie ein jeder zufaßte, dieſes würdige Ehrenmal
für ſeinen Bruder, Freund oder Bekannten mit aufzurichten. Nun
aber das Frevelhafte. Vorletzten Sonntag haben nachts einige
Burſchen, welche ſich ſicher nicht am Bau beteiligt haben, ſich auf den
Sockel geſeht und Unſinn getrieben und dabei an der Umzäunung
Schandflecke hinterlaſſen. Es iſt anzunehmen, daß die Herrchen nicht
ſehen konnten oder ſie haben ſich in einem jetzt nicht ſeltenen Zuſtande
befunden, vielleicht haben ſie aber auch wiſſentlich gehandelt. Es iſt
nun ja auch gleich, wie die Tat geſchah, jedenfalls iſt es ein ganz
frevelhaftes Benehmen, welches nicht genug beſtraft werden könnte.
Wären es Kinder, bekämen ſie den Stock zu koſten, aber man ſieht hier
einmal wieder, daß derſelbe auch noch bei ma
not tut. Man denkt ſich in dieſem Fall ſein B
ihrem Ve nde.De Rocken bei Lützen, 22. Aug. Bei der Felbberpachtung
am Sonntag die der Gutsbeſitzer Dtto Mai in Röcken wegen Aufgabe
der Wirtſchaft abhielt, wurde der Morgen im Durchſchnitt mit 780
bezahlt Die Pächter waren Bauern und ſogenannte kleine Leute.

S Schkenditz, 22. Aug. Das Fahrperſonal der Außen-
bahn veranſtaltete am Freitag nachmittag 3 Uhr im Straßenbahn
Bahnhof Schkeuditz eine Gedenkfeier verbunden mit der Weihe
einer künſtleriſch ausgeführten Gedenktafel ihre im Weltkriege
gefallenen Kollegen. Jn den Abendſtunden des Freitag gerieten ver
ſchiedene Einwohner, welche im Wald ſpazieren gingen, wegen
einem Mädchen in Streit.

jungen Leuten
und zweifelt an

Sie faßten und ſchlugen ſich, und

ſichten des „Merſeburger
mußte ſich mit 2
gaben geſchl jung mit 39 48 An
ich die lagen en dritten t knappen Sieg holteſich die Frieſen- ſchaft anſchließend auf dem V. f Tatve e f Manmueaft ter en atz gegendie zweite V. f. L- Mannſchaft ere ſpiel rſt mit dem Windund war bei Platzwechſel um et Vorteil ließ in der

er m nach, ſo
zuletzt nur mit v
h V. f. L. n

d

dann ſpielten
Tr hl

Frieſen aufholen
Kurz vor dem

en und verſcherzteSchlußpfiff leiſtete ſic ge FFé

ſich mehrere ſichere Bälle ſo daß hieſige Manſchaft den anfangs
ſicheren Sieg mit 40 41 Angaben entreißen ließ.

9S d Heim Rothſtein hatte geſternSonntag einen ganz beſonderen Tag, da der Verein an ihm ſein
diesjähriges Schauturnen veranſtaltete. Zu der Veranſtaltung fanden
ſich im Laufe des Nachmittags eine anſehnliche Anzahl Mitglieder
mit ihren Angehörigen und ſonſtige Zuſchauer ein. Kurz nach 9 Uhr
nahmen die turneriſchen Vorführungen unter Leitung der Turnwarte
ihren Anfang und auf dem ganzen Platze wimmelte es nur ſo von
großen und kleinen Turnerinnen, die in allen Arten des Turnens
und der Leibesübungen ſich betätigten. Wer von ihnen freie Zeit
hatte, betätigte ſich noch zwiſchendurch am Rundlguf. Dieſe Vor
führungen fanden mit allgemeinen Freiübungen ſämtlicher Turner
und Turnerinnen unter Leitung des Bezirksturnwarts Rothe ihr
Ende. Dann ſetzten die Vereinswettkämpfe an allen Geräten und in
ſonſtigen Körperübungen ein, einſchl. 75 Meter-Laufes, 100 Meter-
Laufes auf dem Feldwege neben dem Turnheim und eines Hinder-
nislaufes rund auf dem Turnplatz. Mit regſtem Eifer beteiligten
ſich auch die Kleinen und Kleinſten hieran. Die geſamten Vor
führungen, die von einem recht regſamen Turnbetrieb in dem Verein
Zzeugten, erreichten nach 5 Uhr ihren Schluß und zeitigten gute
Leiſtungen. Gegen 6 Uhr ſchritt man zur Prejsverteilung für die
Vereinswettkämpfe, wobei die Sieger recht lebhaft begrüßt wurden.
Aus der Siegerliſte ſeien folgende Ergebniſſe erwähnt:

Höchſtkeiſtungen der Turner: DHreiſprung: Fritz
Auguüſt, 11,10 Meter; Kugelſtoßen: Walter Schmidt, 9,60 Meter
e ne Albert Richtmeyer, 76 Meter.

Höchſtleiſtungen der Turnerinnen: Weitſprung:Frl. Jda Lautenſchläger, 3,90 Meter; Kugelſtoßen: Frl. Emma
Keck, 7,380 Meter; 75 Meter-Lauf: Frl. Frida Rothe, 10,2 Sek.

Die Beſucher folgten allen Darbietungen mit vffenſichtlicher
Anteilnahme und waren recht befriedigt von dem lebhaften turneriſchen
Leben. Nach der Preisverteilung blieb man noch bis zum Abend
gemütlich zuſammen, da man für alles andere außer der zu teuer
befundenen Muſik geſorgt hatte. Den Kindern wurde ein beſonderes
Vergnügen am Abend geboten mit einem Lampionumzug, der ihnen
offenbar ſehr gefiel. Einige Mandolinenſpieler aus den Reihen der
Pereins mitglieder ſorgten ab und zu für frohe Klänge und Lieder
Man darf ſagen, daß alle Teilnehmer trotz der Einfachheit von der
Veranſtaltung in dem grünen idylliſchen Vereinsheim zufriedengeſtellt
und mit Luſt und Liebe bei der Sache waren. Der Verein wird in
der Lage ſein, der nächſtjährigen Veranſtaltung einen größeren Rahmen
zu geben. Zu verurteilen ſind nur die Beſchädigungen, die der
Verein durch freche Diebſtähle an den Turneinrichtungen bis in die
letzte Zeit hinein erlitten hat. Dem Verein darf ein herzliches „Gut
Heil auf dem weiteren Wege der Turnſache“ gelten. P. S.

Die deutſche Meiſterſchaft im 800 Meter-Lauf
wurde bei den am Sonnabend und Sonntag im Rahmen der Kultur-
und Sportwoche veranſtalteten Kämpfen um die Meiſterſchaften 1921
der Deutſchen Sportbehörde für Athletik ausgetragen. Jn den Vor
kämpfen am Sonnabend konnte ſich der deutſche Altmeiſter Hans
Meißner vom Sportverein 1899- Merſeburg noch an dritter Stelle
plazieren. Jn den Endkämpfen am Sonntag aber ſchied Meißner
gänzlich aus der Reihe der Sieger aus. Der neue deutſche Meiſter
über 800 Meter iſt überraſchend der Frankfurter Kern in der Zeit
von 157,9 geworden, der ſich im Vorkampfe an vierter Stelle
plazievte. Die genauen Ergebniſſe der deutſchen Leichtathletik-Meiſter-
ſchaften veröffentlichen wir im morgigen Sportteil.

über Fahrpreisermäßigung zugunſten der Jugendpflege.
1. Zu den von behördlich anerkannten und durch die Eiſenbahn

verwaltung beſonders bekanntgegebenen Vereinen für die Jugendpflege
unter Leitung ſachverſtändiger erwachſener Perſonen veranſtalteten ge
meinſchaftlichen Ausflügen werden jugendliche Perſonen, die däs 20.

Das idylliſche Heim des

Lebensjahr noch nicht vollendet haben, und die leitenden erwachſenen
Perſonen unter nachſtehenden Bedingungen in der 3. und 4. Klaſſe der
Perſonenzüge zum halben Preiſe befördert: a) Die Mindeſtteilnehmer-
zahl muß zehn Perſonen betragen; auf je zehn jugendliche Perſonen
darf höchſtens eine Aufſichtsperſon entfallen; b) die Mindeſtentfernung
für eine Fahrrichtung muß 10 Tarifkilometer betragen, die Höchſt
entfernung für eine Fahrrichtung iſt bei eintätigen Ausflügen auf 75
Tarifkilometer beſchkänkt; e zu Ausflügen, die ſich über mehr als 8
Kalendertagen erſtrecken, wird die Exrmäßigung nicht gewährt.

2. Die Ermäßigung wird für Schnellzüge nicht gewährt.
3. Die Eiſenbahn kann an einzelnen Tagen die Ermäßigung ver

ſagen oder die Teilnehmer auf beſtimmte Züge verweiſen.
4. Die Ermäßigung iſt von dem Vereine bei der Abgangsſtation

ſchriftlich unter Angabe des Reiſetages und zieles, der zu benutzenden
Züge und der Teilnehmerzahl zwei Tage, bei 200 oder mehr Teil-
nehmern fünf Tage vorher zu beantragen. Wird die Ermäßigung auch
für die Rückreiſe beanſprucht, ſo iſt dieſer Antrag mit dem Antrage
auf Gewährung der Ermäßigung für die Hinreiſe zu verbinden.

Mit dem Antrage ſind vorzulegen: a) Eine Beſcheinigung des
Vexeins, 1. daß er behördlich anerkannt iſt, 2 daß es ſich um einen
Ausflug zur Jugendpflege handelt; eine Beſcheinigung des Leiters
daxüber, 1. wieviel Aufſichtsperſonen und wieviel jugendliche Perſonen
zur Teilnahme an dem Ausfluge berechtigt ſind und keine von ihnen
das 20. Lebensjahr überſchrikten hat. Die Beſcheinigungen müſſen mit
dem Veveinsſtempel verſehen ſein.

5. Die Abfertigung erfolgt mit Beförderungsſchein.
Aus der neuen Verfügung des Reichsverkehrsminiſters geht hervor,

daß nunmehr die Ermäßigung auch für die 4. Klaſſe beantragt wer
den kann.
h F
im Verlaufe des Streites zog der eine ind ſchoß
mit ſeinen Gegner in den Kopf. Der Verletzte mußte ſich in ärzt
liche Behandlung begeben, der Täter kam in Haft. Jn der Nacht
vom Donnerstag zum Freitag wurden einem hieſigen Einwohner von
ſeinem an der Bismarckſtraße gelegenen Felde eine größere Menge
Kartoffeln geſtohlen. Die polizeilichen Ermittelungen führ-
ken leider zu keinem Ergebnis. Jn hieſiger Stadt bietet ein Mann
Sparkochapparagte an und läßt ſich bei Beſtellungen An
zahlungen in erheblichem Betrage leiſten. Wie uns mitgeteilt wird,
beruht die Sache auf Schwindel und wird empfohlen, den Mann,
n an einem Schorf an der Stirn erkenntlich iſt, der Polizei zu über
geben.

einen Repolver und ſchoß da
T

Tumulte vor einem Wettkonzern.
Wie das „B. T.“ exfährt, ſtrecken ſich vie Ermittelnngen der Ber

liner Stagtsguwaltſchaft nicht nur auf die verkrachten Sportkenzerne
Köhn und Alfred Meyer ſendern auch anf andere noch nicht liqui-
dierte Unternehmen. Es gilt dies vor allem auch von dem größten
der Spyrtunternehmungen, dem Klantel Die Ermittelnugen
ber Staatsanwaltſchaft ſtehen vor dem ſhluß. Dann iſt da noch die
Biedermannſche Spertgrändung. Vor dem W banſe arm Bele-AKiguge
Platz, wo dieſer Klub ſein Heim hat, kam es zu ſe erregten Szenen be
trogener Einzahler, daß Schutzvolizei die Ruhe wieserherftellen mußte.

ilmſchanplatz.
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n und begrub vier Arbeiter unter
i wurden ſchwer verkett, der vierte

Sechweres Unglück auf der
Auf einem Filmplatz in S
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ſich. Einer von dieſen iſt tot,
blieb unverletzt.
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Anzeigen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt
geſchriebenen Tagen ode
Plätzen können wir keine
Berantwortunc
fedoch werden
der Auftraggeber

lichkeit verückſichtigt.

Dom. Hetauſt Mar
garete, T. des Fleiſchermſtr.

Wiehe. raut: Der
Webereibe Otto Saupe
mit Frau Charlotte geb.
Reichhardt; der Landrichter
Ernſt Schumann mit Jrau
Anna geb. Brandenburg;
der FJabrikant Werner
Blankenburg mit Frau
Gertrud geb. Witte; der
Schloſſer Triedrich Krieger
mit Frau Helene geb. Klos. S

Beerdigt: Der Zollaufſe her i. R. W. Schr ils
Stadt. Getauft:

garete, d. Bier
Traut; Gexrold, S. d. L
Db Sekt Meyer J
d. Maurers GS d Den de
Wally, T. d. Arb. Kroſtewitz
Grnſt, ein unehel S. Ge
traut: der Kanzl.-Hilfsſchr.
E. Kippenberg mit Frau
An H. geb. Nachſel; der
Arbeiter K. J. Himmelreich
mit Jrau M. geb. Gräfe;
der Bäcker A. Gruner mit
Frau A. geb- Böhland.
Beerdigt: der S. d. Arb.
Henneberg.

Altenburg. Getauft:
Fritz, S. d. Schaffner-Diät.
Seibiche; Rudolf, unehel. S.
D Getraut: der Buch
halter Hermann Neutſch
mann mit Frau Elſa geb.
Paetſch.

Verſteigerung.
Wertvoller brauner

Jagd hund wird Mitt
woch, den 24. 8. 21, vor
mittags 11 Ahr, auf dem
Hofe Burgſtraße 3 meiſt
bietend gegen Baarzahlung
verſteigert.
V3700721. Magiſtrat.

S8halstslß ben
Seitenbeuntel 17.

eſſ., jung., kinderk
pa inh n oder ſpät100. mödert. n

e Ang. u.4823 an die Exp. d. Bl.

I--2 möbl. Zimmer
von jung. Ehepaar per ſof.
od. ſpät. geſ. ff. an Othmar

e Ludwigshafen
a R. Gartenweg I.

Schatst
Aelterer Herranviände in Alle
Ang. u. 4822 g. d. e d. Bl

Wer tauſcht eine ſchöne
Wohnung in Merſeburg
Rektor Blockſtr. 4 gelegen,
von 4 Zimmern, Küche,
Speiſekammer, Badezimm.,
Jnneukloſett, gr. Garten,
Stallung., in gut. Zuſtande,
elektr. Licht uſw. mit einer
ähnlichen in Halle. Zu erfr.
Rektor Blockſtr. 4, part.

Womnunnsanse.

3 Zimmer Woh nung geg.
gleiche oder größere zu
tauſchen geſucht. Ang. unt.
4827 an die Exp. d. Bl.

53 n
3 zöller, zu kaufen geſ.
Ang. u. 4820 a. d. Exp. d. Bl.
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Damen
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n
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q
auf dem Lande, am liebſten
an der Straße Merſ t
Leipzig, zu e geſuchtAng. u 4825 a. d. Exp. d. Bl.

Stadtmitte, OfeFamilienverh ältniſſ
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Am üller, JNanmbres ger St
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Blumenthalſtr. 4,
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S Dnsere Marianne hat ein
Schwesterchen bekommen. Dies

S zeigen in herzlicher Freu de an

Otto Rommel u. Frau
Charlotte geb. Rössner.ne

192Aug.e

Nach schwerem,
Geduld

welches er sich während seiner Kriegs-

qualvollen, mit
grober ertragenen Leiden,

dienste zugezogen hat, verschied am

S 8 UhrS im zu Halle a.
onnabend vormittag

nie

reusorgender
Lazarett der Klin S.

tmein lieber, Mann,unser Va
Schwager und Onkel

IAugust
im Alter von 44 Jahren.

guter Vater, Sohn, Bruder,

In tiefstem Schmerze im Namen
der Hinterbliebenen

Wwe. Auquste Dunzel
unch Kinder.

Merseburg, den 20. 8. 1921.
Sandl 16

Die Beerdigung findet Dienstag nach-
mittag 8 Uhr von der Kapelle des Stadt-
gottesackers aus statt.

Ko henen
gab ſtädtiſches Lager, Kloſter du 11,

von 10—12 Uhr, nachmittags von 3--6 Uhr.
an jedermann.

6, Mk. die Büchſe ungezucherte,
9, Mk. die Büchſe gezuckerte.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1921.
Der Magiſtrat.

e e e c
Geſucht.

Junges, beſſeres, kinderl. Ehepaar
ſucht bis zur e einer WohnungL bis 2 immer
leer oder möbliert n Kochgelegenheit.

Angeb. unter 4810 an die Exped. d. Bl.

vormittags
Ausgabe

anderer Unternehmung el ſof ort zu verkaufen.

Kapitalßräftige Bewerber wollen ſich mit mir in Ver
bindung ſetzen. Hugo Zöllner.

überall zu b

des deutſchen Kaufmanns ſowohl im großen wie im kleinen

kann unſer Volk wieder vorwärts bringen und unſer
Wirtſchaftslebe en zur Geſundung führen. Bei

dieſem Prozeß wird jedoch nur der ſich behaupten können, der durch eingeh ſende

Reklametätigkeit ſein Geſchäft vor
wärts bringt. An der Spitze der

im Kreiſe Merſeburg er-
ſcheinend. Zeitungen

Störungen
4 Tr.M T vMeid, M

jecler Art.
üre KRostenfrei,
otsdamer Str. 104.

1 gebr. Fahrrad u.

e

Größere und kleinere Poſten

Bahnschwellen
an den Stationen Geuſa Kotſchen lagernd, hat ab
zugeben. Anfragen erbittet

Paul Becker,
Maurer und Zimmermeiſter, Dürrenberg

A Pa. 79 Se
J e bei Abnahme von Zentnern D.

a Pfd. 65 Pfg.
Hartuns, Gaverstr 5.

modernsteSchreſhmaschine

S Vertretung:Bugtay Engel Johne, Hersehürg.
Tel 205.

t e zug.

S e e 2 e

„Berg 2 e

im

lung

Jeb l. km
Mittwoch, den 24. Aug.

General
S Verſammlung

Unbedingtes Erſcheinen
nötig.

Der Vergnügungsleiter.

e c
e

C. Demme, Naumb. Str. 33.

e

Jchwarze Halhechune

Größe 37, zu verkaufen
Weißenfelſer Straße 18, I. ſ. Fata

a Pfund Mk. 5,50

[eräcn Shenan

a Pfund Mk. 8,50
friſch eingetroffen bei

Emil Wolff,
Roßmarkt.

Achtung lanne
e und Dienstag(22. Aug.) findet inerf. eburg, GaſthofGold.

Kugel, Obere Breite Str. 12,
Tauech von Achaſwohe

Cepen Srctgarne

ſtatt. Verausgabt werden
nur beſte Garne. Jedes
Quantum Wolle wird auch
gekauft Ebenſo werden
wollene Strumpf- Abfälle
angenommen.

H. Pohl, Leipzig,
Sophienſtraße 36.

1 Scheibenbüchſe
zu verkaufen. Zu renin der Exp. d

Dung er
zu verk. Anget 35.

Se StalldüngerFuhre
gibt ab

Schmale Straße 28.
7 Stck. futterf ke

Abſahfert
zu verkaufen

Weniger, Röſſen.

C
Jahr alt, ſehr ſcharf und

wach am, billig zu verkauf.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

S8höner W. un
ſehr ſcharf, zu verkaufen

Leung Nr. 19
I hochtragende junge

kaufen
Ober

l

S wolle
Hreigelbeeren

ſind eing ehe en u. empſiehlt

Emil Wolff,
a

a Kart rofeln

a Ztr. Mk. 75.00
Gemüſeban Riſchmühle.

Erdbeerpflanzen
gut bewurzelt,

10 Stck. Mk.
100 Stck. Mk.

Frebt,
S lan 3.

zu ver
Beunga 30.

e
Ferro

Hant, Hurn und
Blaſenleiden,

Magen- Leber- Rieren
und Lungenleiden,

Krampfader- Geſchwüre

und Flechten,
ſelbſt veraltete Fälle werden
gewiſſenhaft behandelt.hen erteilt

Frau Rautenberg,
Merfeburg, Neumarkt 68.

Sprechſtunden von 8—4,
Sonntags bis 1 Uhr.

Junger Mann19 J. alt, wünſcht auf en

Wege gleiche Jreundin kenn.
z. lernen, zw. Heirat. Ang.
u. 4829 an die Exp d. Bl.

n Hefrat
Led gebild. Mann, 41 J.

alt, arb. Standes, gut. ver
trägl. Charakter, ſucht zw.
Ehe einfache Jrau kennen
zu lernen, auch Witwe bis

an e
t la zytelle e

YörPäuferfn

und Schreibwarenbranche,
Ia, Zeugniſſe, ſucht baldigſt
Stellung. Gefl. Angeb. u.
4824 an die Exp. d Bl. erb.

Junges Mädchen
16 Jahre, ſucht z. 1. Sept.
Stellung, am liebſten in
kleinem Haushalt. Ang. u.
4828 an die Exp. d. Bl.

Jücht. Klaverlenrer
zur weiteren Ausbildung
eines Schülers außer dem
en geſucht. Ang. u. 4826

n die Exp. d. Bl.üden Arhbeitshurschen

ſtellt ein E. Bernhardt,
Tapezierermeiſter,

Gotthardtſtr. 42, 1 Tr.

14-—15 jährige

ſtellt ſofort ein
Heitſchenfabrit

arbeiten bewanderkes, tücht
und zuverläſſiges

Fräulein
für Kontor

ſtellen per ſofort ein bei
gutem Gehalt

Gebr. v. Rauchhaupt,
Mücheln.

Laufmädchen
geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl

Frauen
ſür Hatkarbeit
ſtellt ein Trebſt, Nordſtr.

Suche zum 1. Oktober
oder auch früher ein

IndchenT n nLeipziger Str.

jetzigen ſuche für ſofort

oder An wärtüng für den
ganzen Tag

Mädchen,

zu 45 Jahren. Gefl. Ang.„Mersehurger o e I. unt. 4881 an die Exp. d. Bl.

die Hausarbeit verſteht, gelängere Jahre in der Papier n I el

Tee S ääää äS (Cühlwoc Dann I

Austräger
ſofort geſucht. Melden in der Geſchäfts
ſtelle des „Merſeburger Korreſpondent“,
Kleine Ritterſtraße.

o Aervehurger Pdergeselchaft

a Die für heute im Bootshaus an
geſetzte Veranſtaltung findet wegen
ungünſtiger Witterung nicht ſtatt.

Der Vorſtand.
nene a M An e e e e e e ha e e r r r enDas als Landerziehungsheim und J

Schiller Goethe Schule bekannte Schloß
Lobeda bei Jena iſt umgewandelt worden in ein

Töchterpenſiongt
und Kinderheim.

Junge Mädchen gebildeter Stände, die
eine praktiſche e theoretiſche Ausbildung in
Küche und Haus, ſowie weiteren wiſſenſchaftlichen
Unterricht erhalten wollen, können Aufnahme
finden. Sie haben Gelegenheit, im Kinderheim
die Pflichten und Arbeiten der Mutter kennen
zu lernen.

Für Kinder, die aus irgend einem Grunde
zu Hauſe keine genügende Erziehung erhalten
Können, ſteht der gut geleitete Kindergarten bei
mäßigem Penſionspreis zur Verfügung.

r e ae e e a W n n n rn aLedertäſchchen
Schulſtr. Ritterſtr.

Dienſtmädchen verloren worden.
A. Atzel, Mälzerſtr. I. Abzugeben geg. Belohnung

Aufwartung n
für vormittags geſucht
NeuRöſſen, Nordanlage 2

ADwartnn

E. V h R e

Suche zum 1. Okt. junges,
Dei ehrliches

Voerleren
eine rohe Joldene Brosche
(altes Erbſtück) am 21. 8.
1921 im Gaſthaus zum
heitern Blick in Leung, bzw.
auf dem Wege bis z. Kaſerne.
Dem ehrl. Jinder wird gute
Belohnung zugeſichert.Halleſche Str. 16, hart

Irheilodurohen

Halleſche Straße

Ein in allen

Wegen Erkrank. meines v

ordentlich Denen

Frau Albrecht, Steinſtr. 4 S

ehrlich u. tücht., zu 2 Perſ. bei

S in der Exped d. BlWhr mit Klaypdecke!
(Tulaſilber) mit Weinzipfel
Sonnabend mittag an der
Eiſenquelle

verloren.
Geg. hohe Belohn. abzug.
Liſtemann, Burgſtr. 8,

Slbernes ovale

nhängse verloren.
Gegen Belohnung abzugeb.
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Tagung der
Lauchſtedt, den 21. Auguſt.

Die Tagung der Demokraten des Kreiſes Merſeburg am Sonn
tag den 21. Auguſt in Lauchſtedt war vom beſten Wetter begünſtigt
und hatte ſchon in den Vormittagsſitzungen einen e Beſuch
gufzuweiſen. Außer den Vertretern des Kreiſes Merſeburg waren
Vertreter aus Halle, Weißenfels und Leipzig erſchienen

Um 8,45 Uhr kamen die Vertreter aus Richtung Merſeburg an
und wurden vom Vorſtand des Ortsvereins Lauchſtedt begrüßt. Es
wurde eine kurze Raſt im Reſtaurant zum Bahnhof gemacht, wo der
Morgenkaffee eingenommen wurde.

die Vertreter mit ihren Frauen waren etwa 160 Perſonen.
Gegen 10 Uhr erfolgte eine Führung durch die Brunnenanlage,
Brunnenberſand, Goethe und Schillerhaus und Verſuchswirtſchaft.
Der Jnhaber des Brunnenvberſandes, Dr. Lauterbach, war ſo liebens
würdig und ließ die Teilnehmer durch die Anlagen führen und gebührt
ihm hierfür herzlichſter Dank. Jm Goethetheater ſprach Seminar-
lehrer Koerlin über die Geſchichte dieſes Theaters.

Gegen 11 Uhr fand die
Sitzung der Vorſtände

im Hotel zum Stern ſtatt. Der Vorſitzende des Ortsvereins Lauch
ſtedt eröffnete die Verhandlungen mit einer kurzen Begrüßungs
anſprache. Er verlas darauſhin die von den Abgeordneten Dr. Schrei
ber und Delius eingegangenen Telegramme. Herr Delius ſandte ſeine
Grüße aus Konſtang wie folgt: „Leider behindert, ſende ich allen
Parteifreunden beſte Grüße und wünſche guten Verlauf. Delius.“
Das Telegramm des Abgeordneten Dr. Schreiber aus Weſterland
lautet: „An Feſtteilnahme leider verhindert. ſende allen Parteifreun
den herzliche Grüße und Wünſche. Für gutes Gelingen im Geiſte derFreiheit, vereint in Liebe, zum Volke verbunden, ne ſich neue
Kraf zum Dienſt am Vaterland. Schreiber.“

Hierauf begrüßte der Vorſitzende des Kreisvereins, Seminar-
lehrer Koerlin- Merſeburg, im Namen des Kreisvereins Merſe
burg die erſchienenen Delegierten und ging in längeren Ausführungenauf die Zugehörigkeit erleſen zu Deutſchland
ein. Unker anderem führte er aus, daß Oberſchleſien in Friedens
zeiten 25 Prozent der geſamten Kohlen lieferte, nachdem wir das Sgar-
ebiet verloren haben, aber 33 Prozent der geſamten Kohlen liefert.
Es muß unter allen Umſtänden angeſtrebt werden, daß das deutſche
Oberſchleſten deutſches Land bleibt. Die Hinterliſtigkeit Frankreichs
will natürlich Deutſchland wirtſchaftlich und völkiſch ſchwächen, ſoviel
es möglich iſt und richtet ſich dabei nicht nach Verträgen, ſondern läßt
nur die brutale Gewalt und den dümmſten Haß dabei ſprechen. Es
verſucht in der Errichtung und der Stärkung des polniſchen Staates
ein zweites Aufmarſchgebiet gegen Deutſchland zu ſchaffen. Jn den
weiteren Ausführungen ging dann Herr Kvoerlin guf die innere Politik
über und nahm Stellung zu den Rechts und Linksparteien. Er ſtellte
hierbei feſt, daß die Deutſchnationale und die Deutſche Volkspartei
gerade in unſerer engeren Heimat ein und dasſelbe iſt, was ja dadurch
zum Ausdruck kommt, daß die Deutſchnationale und Deutſche Volks
partei zu gleichen Teilen ihre Vertreter im Preſſeausſchuß der „All
gemeinen Zeitung“ in Halle haben. Außerdem ſei die Politik der
Rechtsparteien dieſelbe in den verſchiedenſten Beziehungen.

Für uns Demokraten iſt der Weg in der Politik ſehr klar ge
zeichnet; daß wir unter allen Umſtänden eine tatſächliche Mittelſtands
politik zu treiben haben, die frei iſt von den reaktionären Überhebungen
der Rechtsparteien und frei iſt von den phantaſtiſchen Zielen der radi
kalen Linksparteien. Für die demokratiſche Partei kommt eine links-
liberal gerichtete Politik in Betracht, welche die Mehrheitsſozialiſten
zur Mitarbeit heranzieht, denn die mehrheitsſozialiſtiſche Partei iſt der
Damm gegen den Kommunismus, welcher ſtaatsverderbend und auf
rühreriſch wirkt.

Sodann ging der Vorſitzende zu der inneren Organiſation über
und bedauerte außerordentlich, daß die Abgeordneten an der Tagung

nicht teilnehmen konnten. Jm weiteren Verlauf des Vortrages kam
der Vorſitzende auf die inneren Angelegenheiten der Partei zu ſprechen
und teilte gleichzeitig mit, daß der Parteiſekretär Walther mit dem
1. September ausſcheidet und die Geſchäfte der Siedlungsgemeinſchaft
führen wird.

Nach der Mahnung, daß alle demokratiſchen Kreiſe zuſammenhalten
und ſich für den freiheitlichen Gedanken der Demokratie einſetzen
müſſen, machte der Redner kurze Ausführungen über das Steuer
problem. Er ſchilderte die Schwierigkeiten des Reiches, die nötigen
flüſſigen Mittel zu bekommen, wies dabei auf die vaterlandsfeindliche
Stellung des Landbundes hin, der ſeine Mitglieder zum Streik auf
gefordert hat und damit das größte Verbrechen am Volke begehen
wolle, indem er Kindern, Kranken und Siechen die notwendigſte
Nahrung, nämlich die Milch, entziehen wollte.

Mit der Aufforderung Haltet zur Demokratie, denn die Demo
kratie will nur Arbeit im Sinne des Vaterlandes leiſten! ſchloß der
Redner ſeine Ausführungen.

Jn der Ausſprache nahm zuerſt Herr WallrothLauchſtedt
das Wort, welcher lebhaft bedauerte, daß die Abgeordneten zur
Tagung nicht erſchienen ſind. Sodann ſprach in kurzen Ausführungen
Parteiſekretär Walther, der betonte, daß ſeine politiſche Arbeit
auch fernerhin der Partei gelte. Herr Bennhauer-Poſerna be

Demokratiſchen Partei Kreisperei2 48 4e
grüßte im Namen der Weißenfelſer Demokraten die Tagung undwünſchte ihr einen guten Verlauf. Herr Fuch Querfurt n in
e Rede Stellung zu den ungewöhnlichen Begnadigungen

er Kommuniſten, die aus Anlaß der letzten Unruhen verurteilt
wurden, und erklärte, daß den Kommuniſten durch die Begnadigung
von Reichswegen ein Freibrief ausgeſtellt ſei, neue Unruhen anzuzetteln
und neue Morde zu begehen. Die Verſammlung nahm eine Reſolu-
tion an, welche das Vorgehen des Reichspräſidenten und des
Miniſters aufs ſchärfſte mißbilligt. Weiter bittet die Ver
ſammlung die demokratiſchen Abgeordneten, dafür ſorgen zu wollen, daß
derartiges in Zukunft nicht mehr gemacht wird, oder ſie müſſen aus der
Koalition treten, wenn ſie nicht in der Lage ſind, dem Gericht und
Staat die Autorität zu wahren.

Nach einem Schlußwort ſchloß der Vorſitzende des Ortsvereins,
Herr Rath Lauchſtedt die Verſammlung.

Anſchließend an dieſe Verſammlung fand eine
Sitzung der Arbeitsgemeinſchaft demokratiſcher Gemeindevertreter,

Gemeinde und Amtsvorſteher

ſtatt. Die Sitzung eröffnete der zweite Vorſitzende, Malermeiſter
et u en m n Er erteilte bald Herrn Haaring-Papitz das
Wort zu ſeinem Vortrag über „Die neue Landgemeindeordnung und
Steuerfragen“. Jn ſeinen Ausführungen ſtreifte der Redner die Ent
wickelung der jetzigen Landgemeindeordnung und ſtellte feſt, daß dem
Großgrundbeſiß in jeder Beziehung Vorrechte eingeräumt ſind. Bei
Beurteilung der neuen Landgemeindeordnung, die ja offiziell noch nicht
vorliegt, muß darauf Acht gegeben werden, daß die Bildung kleiner,
un wirtſchaftlicher Gemeinden vermieden und die Schaffung von wirt-
ſchaftlich-ſtarken Geſamtgemeinden angeſtrebt wird.

Sodann beſrag der Redner die neuen Steuerpläne und ging auf
die Belaſtung des Gewerbes und der Kleinbeſitzer ein. Hier konnte
feſtgeſtellt werden, daß auch heute noch die Hauptſteuerquelle, nämlich
der Großgrundbeſitz, nicht im Entfernteſten ſo zur Steuer herange-
zogen wird, wie der Mittelſtand.

Jn der Ausſprache nahm zuerſt Eiſenbahnaſſiſtent Wallroth-
Lauchſtedt das Wort und legte die mißliche finanzielle Lage der Stadt
Lauchſtedt dar. Der Bezirksausſchuß hat durch Ablehnung gewiſſer
Steuerzuſchläge die Stadt in eine mißliche Lage gebracht und den Groß
grundbeſitz auch hier wieder geſchützt.

Herr Beyer Schafſtädt kommt auf die Verhältniſſe in Schaf
ſtädt zu ſprechen und kann die Ausführungen des Vorredners unter
ſtreichen, da in Schafſtädt die Verhältniſſe nicht anders liegen. Man
kann das Gefühl nicht los werden, daß die ausführenden Behörden
vollſtändig weltfremd arbeiten.

Herr Fuchs Querfurt ſchloß ſich den Ausführungen der Vor
xedner an und warnte davor, daß das Gewerbe und der ſelbſtändige
Mittelſtand ſteuerlich zu ſehr herangezogen werden, da die kleinen
Exiſtenzen dies nicht ertragen können und ein Zuſammenbruch un
vermeidlich iſt.

Herr Fricke- Paſſendorf brachte in Vorſchlag, daß die Gemein-
den einfach zur Selbſthilfe greifen ſollen, wenn es die Behörden nicht
möglich machen können, daß den Gemeinden ihr Steuerteil zur Ver
fügung geſtellt wird.

An der Ausſprache beteiligten ſich unter anderen die Herren
Seidel-Schafſtädt, Lehrer Bennhauer-Poſerng, die ebenfalls
vor einer Überlaſtung des Mittelſtandes warnten und den Vorſchlag
machten, mit allen Mitteln dahin zu wirken, daß den Gemeinden eine
Exiſtenzmöglichkeit n wird.

Der Vorſitzende ſchloß hierauf die Sitzung und es folgte eine
Mittagspauſe.

Die Nachmittagsveranſtaltungen.
Mit den Mittagszügen kamen weitere Teilnehmer aus Merſeburg

und Umgegend in unſer ſonſt ſo ſtilles Städtchen. Freundlich grüßten
hier und dort Fahnen, auch die neuen Reichsfarben waren vertreten.
Jn größeren Trupps begab man ſich in den freundlichen Kurpark,
deſſen Bäume die allzugut gemeinte Sonnenwärme abhielten. Die
Oberſchleſier-Hilfswoche hatte da einen guten Tag, ſo verband ſich mit
der Zuſammenkunft gleich die opferwillige Bereitſchaft zur Hilfe für
deutſches Volk in Not. Unter den Feſtgäſten des Nachmittags wurde
auch Landeshauptmann Oeſer mit Familie bemerkt.

Der Vorſitzende des Kreisvereins Merſeburg, Seminarlehrer
Koerlin, begrüßte die in ſtattlicher Fülle erſchienenen Parteifreunde
aus Stadt und Land. Damit die politiſche Arbeit wirklich erſprießlich
ſei, müſſe ſie getragen werden durch das Gefühl der Gemeinſchaft, und
um dieſes Gefühl zu ſtärken, ſei dieſes Sommerfeſt veranſtaltet worden.
Wir haben Lauchſtedt deshalb gewählt, weil es für unſern Kreis das
iſt, was Weimar für das ganze deutſche Volk bedeutet. Wir feiern es
im Auguſt, weil ſich in dieſem Monat der Tag zum zweitenmale jährt,
der der Geburtstag unſeres neuen Reiches iſt, an dem es ſeine Ver
faſſung erhielt. Sie ſoll der Grundſtein ſein zum Aufbau des neuen
Reiches. Es jährt ſich ferner der Tag, an dem vor zwei Jahren

Jch wünſche, daß jeder
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die Köpfe blutig ſchlagen, iſt e t man einmal ausſpannt, um
das Elend zu vergeſſ chön da iſt, was ſchon aufgebaut iſt, was wir haben. Und haben wir kaum beſſere Ge
legenheit als am 11. Auguſt d Geburtstag des neuen Reiches.
Wenn wir etwas Kräfte ln, dann werden wir den furchtbaren
Weg, den wir gehen müſſen, den wir um unſerer Kinder gehen müſſen,
leichter gehen. Unſere Verfaſſung iſt zuſtande gekommen unter dem
furchtbaren Druck des Feindes, in der Zeit, in der um den Frieden
von Verſailles gekämpft wu haben uns gefallen laſſen
müſſen, daß ſie von unſern Feinde
je vergeſſen wollen
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ger irgend etwas vermißt, weil Nord
iſt darum doch eine Weltmacht. Un
Hanſaſtädten von einſt leiſteten nordiſe
Größe haben will, ſoll Größe in ſeiner
guf die neue Zeit einſtellen. Wir werden auch in unſerer Republ
Großes leiſten. Jn den Novemberkagen von 1918 haben wir gehofft,
daß der Einheitsſtaat entſtehen würde, daß die Grenzen fallen, die uns
von Deutſch-Oſterreich trennen, daß an die Spitze geſtellt würde der
Satz: Das deutſche Land iſt untrennbar. Aber die Volksbeauftragten
hatten wohl zu viel Tagesarbeit, ſo iſt manches nicht geſchehen, manches
nicht aufgeräumt. Dann wären wir dem Ausland gegenüber feſter
aufgetreten. Das muß im Laufe der Zeit noch durchgeführt werden.
Wir müſſen neu aufbauen und wollen es auch. Jch habe das Emp-
finden, daß das alle Volkskreiſe heute erfüllt. Nach der Hitze des
Wahlkampfes kommen auch die Parteien rechts von uns zur Be
ſinnung. Ohne Freiheit kann man kein Volk zuſammenfaſſen. Das
Allerhöchſte iſt, ſich aus freiem Willen dem Tüchtigeren unterzuordnen,
Bismarck hat das genau gewußt, er hat den Mut gehabt, das Reichs
tagswahlrecht einzuführen. Er wußte, die ganzen Kräfte bekomme ich
nur, wenn ich Freiheit gebe. Das Volk von 1866 und 1870 war frei
heitlich geſinnt. Aber unter Wilhelm II. iſt das große Kapital an
Freiheit verſchleudert worden. Unter Wilhelm I. übten die Zeitungen
guch an den Handlungen des Kaiſers Kritik, unter dem letzten Kaiſer
durften ſie es nicht. Auch ſeit 1918 haben wir viel an Freiheit ver
loren, aber das kam daher, weil von links der Gedanke der Freiheit
überſpannt wurde, wo man an Stelle von Freiheit Diktatur ſetzen
wollte. An der Freiheit aber wollen wir feſthalten. Dieſe Freiheit
fängt im eigenen Gewiſſen, im eigenen Heim an. Wir müſſen als
Demokraten den Mut zu uns ſelber haben.

Es gibt zwei Arten von Verfaſſungen. Die engliſche enthält nur,
was bereits iſt, die alte amerikaniſche, was jeder haben ſoll. Dieſe
Menſchenrechte waren in der Verfaſſung von 1848 enthalten und ſind
zum Teil auch in unſere jetzige Verfaſſung gekommen. Die daran S
arbeitet haben, waren von großen Gedanken getragen. Es ſteht
Glaube an den Menſchen darin. Die Verfaſſung iſt der Weg, den
wir gehen wollen als ganzes Volk, ſie iſt nicht nur für das deutſche
Reich, ſondern für alle Deutſchen. Wir waren ſeit 1870 falſch er
zogen, wir glaubten, das ſchwarz weißrote Reich wäre das ganze
deutſche Volk. Das iſt das ſchwarz-rot-goldene Reich! Wir haben
das ſterbende Oſterreich geſtützt, anſtatt es in das ehrenvolle Grab zu
tragen und unſere deutſchen Brüder an uns zu ziehen. Die Ver
faſſung denkt an die deutſchen Brüder im Auslande, d. h., daß wir die
Tore offen laſſen für ſie.

Deutſchland iſt größer als das deutſche Reich!
Wir dürfen es nie vergeſſen, daß wir zum großen deutſchen Volk ge
hören. Jch denke nicht an einen Kriegl Wer in unſerm ausge
mergelten Volk und Vaterland von Krieg redet, den müſſen wir ins
Jrrenhaus ſtecken. Dazu iſt genügend Blut gefloſſen. Wir müſſen
glauben, daß die Welt einmal anders ausſieht, als heute. Es gibt
nicht nur einen Weg in der Weltgeſchichte. Es wird auch in Frank
reich einmal dämmern, daß Frankreich ein klapperndes Skelett in
eiſernem Kleide iſt. Nicht in Taten des Krieges, ſondern des Friedens
werden wir beweiſen, daß ein Deutſcher das Recht hat, das Haupt auf
recht zu tragen und Deutſcher zu ſein. Wir müſſen uns klar werden,
daß wir die Opfer zu tragen haben. Wir müſſen uns gegenſeitig
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Die Leipziger Herbſtmeſſe am 28. Auguſt.
Die Leipziger Meſſe und das Ausland.

Man hat auf Grund der vom Leipziger Meßamt ausgegebenen
Meßabzeichen berechnet, daß auf der diesjährigen Frühjahrs-
meſſe in Leipzig nahezu 140000 Einkäufer anweſend waren,
von denen etwa der fünfte Teil aus dem Auslande ſtammte. Die
wenigſten Leſer ſind ſich wohl darüber im klaren, was dieſer verhält-
nismäßig ſtarke Beſuch aus dem Auslande, dem europäiſchen ſowohl
wie aus Uberſee, beſagt, und wie groß ſeine Nachwirkungen auf das
ganze Wirtſchaftsleben unſeres Volkes ſind. Er bedeutet, daß Leipzig
rot ſeiner jahrelangen Abgeſchloſſenheit vom Weltverkehr während
der Kriegszeit und trotz der in dieſer Zeit entſtandenen Konkurrenz
beſtrebungen anderer, insbeſonders ausländiſcher Meſſeſtädte, wieder
auf dem Wege iſt, ſeine Stellung als Zentralmarkt des
internationalen Handels einzunehmen, daß ſeine Meſſe
wieder die große Weltmeſſe iſt, zu der die Einkäufer aus allen Län
dern der Welt ſtrömen, weil ſie ſehen, daß ihnen nirgends das Waren
angebot in einer ſolchen Reichhaltigkeit, Vielgeſtaltigkeit und Über
ſichtlichkeit entgegentritt, wie auf dieſer Meſſe, wo die Muſterlager
eine glänzende und lückenloſe Uberſicht über die beſten und neueſten
Erzeugniſſe der deutſchen und ausländiſchen Jnduſtrie geben und damit
die Vorbedingungen für einen möglichſt günſtigen Einkauf geſchaffen
ind. Gerade der Verkauf an das Ausland, der Warxenexport, der ine Jahren unſerer aus dem Jnlande reich mit Aufträgen be
achten Jnduſtrie vielleicht nur ein willkommener Geſchäftszweig war,

der mit zu ihrer Entwicklung beitrug, jedenfalls aber nicht ein Er
ſordernis ihrer Exiſtenzmöglichkeit war, iſt jetzt für den größten
Teil unſerer Jnduſtrie geradezu eine Lebensnotwendigkeit geworden,
nachdem der Warenbedarf des Jnlandes infolge der Schwächung der
Kaufkraft unſerer heimiſchen Bevölkerung erheblich nachgelaſſen.

Ohne Optimismus läßt ſich aus dem Beſuch der zahlreichen Aus
länder auf der Meſſe, die als ernſthafte Kaufleute natürlich mit dem
Entſchluß kommen, zu kaufen, den Schluß ziehen, daß ſich unſerem
Export wieder günſtige Ausſichten exöffnen. Zweifellos ſtehen ihm
och immer mannigfache Schwierigkeiten entgegen, die nicht zum
kleinſten Teile auch auf die gegneriſche Agitation unſerer früheren
Feinde im Kriege gegen alles, was deutſcher Herkunft war, zurück
führen iſt. Dieſe für unſere Volkswirtſchaft ſchädlichen Wirkungen
en ich nur durch eine großzügige mit reichen Geldmitteln arbeitende e für die deutſche Ware im Auslande bekämpfen.
Von dieſer Erwägung aus hat das Leipziger Meſtamt ſeine Werbe
ätigteit für die Meſſe hauptſächlich auf das Ausland eingeſtellt, wobei
es auch die Unterſtühung des Reiches erfährt, indem der Reichstag
t kürzlich den jährlichen Reichszuſchuß von 5 Millionen auf 18
Millionen für Propagandazwecke erhöht hat.

Zur diesjährigen Herbſtmeſſe, die am 28. Auguſt beginnt, kommt
Anſere Jnduſtrie mit großen Exrwartungen und erhofft vor allem
Ein gutes Auslandsgeſchaft. Die Ausſichten dafür ſind nicht ungünſtig,
da gerade die niedrigere Bewertung unſerer Mark die Notierung
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Ein Rieſenmeßpalaſt in Leipzig.
Die ſeit Jahren ſchwer darniederliegende de e beginnt

wieder aufzuleben. Leipzig baut einen maſſiven Meßpalaſt,
der ſchon im Herbſt 1922 neben dem neuen Rathaus „Union“ eröffnet
wird. Jn ſechs Geſchoſſen bietet er gegen 6000 Quadratmeter Aus
ſtellungsraum. Das Baukapital beträgt 12 Millionen 6 Milli-
onen ſind als Hypothekenkapital geſichert, die anderen 6 Millionen
Mark werden durch Ausgabe von Aktien aufgebracht. Ein großer
Teil der Aktien iſt bereits gezeichnet, und zwar durch Ausſteller ſelbſt.

t

Jugendpflegerlehrgang an der Univerſität Halle a. 6.
vom 31. Oktober bis 5. November 1921.

Vom 31. Oktober bis 5. November d. Js. findet an der Halleſchen
Univerſität ein Jugendpflegerlehrgang unter der Leitung von Herrn
Regierungspräſidenk Dr. von Gersdorff- Merſeburg und Se. Magnifizenz des Herrn Rektors der Univerſität Halle Geheimen Re

gierungsrat Prof Dr. v. Stern ſtatt. Die Dauer der Vorträge er
Mere ſich auf die Zeit von 6 bis 10 Uhr abends und zwar in den

äumen der Univerſität Halle.
Zwei größere öffentliche Veranſtaltungen am Dienstag und Frei

tag finden im Volkspark, Burgſtraße 27 ſtatt (7 bis 10 Uhr abends).
Zu den Vorträgen in der Univerſität und den Veranſtaltungen imVolkspart werden Eintrittskarten koſtenlos abgegeben beim Bezirks-
ausſchuß für Jugendpflege Merſeburg, Schloß, beim Ortsausſchuß
e Jugendpflege Halle, Jugendamt, Kl. Steinſtraße und auf dem

Ugendarbeitsamt der Halleſchen Studentenſchaſt, Halle, „Zur Tulpe
Alte Promenade 5II,

Die ſtudierenden
Teilnahmebeſcheinigungen Jugendarbeitsamt der Halleſchen
Studentenſchaft.

Der Lehrgang wird eröffnet durch einen Vortrag von
Dr. Theiler Berlin über die Entwicklung und Bedeu-
tung des Jugendvereinsweſens. Der Bezirksjugendpfleger
Seminaroberlehrer Hemprich- Merſeburg ſpricht über den Be
ruf des Jugendpflegers innerhalb der ſtaatlich
organiſierten Jugendpflege. Was alles auch praktiſch in
der Jugendpflege geleiſtet werden kann, zeigt Zeichenlehrer
Schloſſer Halle in ſeinen Ausführungen über die Handfertig-
keit im Jugendheim. Geheimrat Prof Dr. Ziehen- Halle
wird über die ethiſch-äſthetiſche Entwicklung derGroßſtadt- und Landjugend ſprechen. Für den Vortrag:
Jugendpflege und. Sozialpädagogik iſt ProfeſſorDr. Friſcheiſen- Halle gewonnen. Das Thema: Das Licht
ſpielgeſetz und die Jugend behandelt Prof Dr. Fleiſchmann Halle. Stadtarzt Dr. v. Drigalski- Halle hat einen

Zimmer 6.
Lehrgangsteilnehmer

beim
erhalten auf Antrag

bergwaft iche Erziehung im Jugendverein ESchriftſteller
Dr. S. Berger Merſeburg. Handpuppenſpiele und die
Zimmer- und Geſellſchaftsſpiele (Oberl. Hemprich)
werden den Zuhörern manche Anregung bieten.

Zwei Unterhaltungsabende im Volkspark unterbrechen die Vor
tragsſsreihe. Während der erſte ein Abend für Turnen und Sport
iſt, iſt der zweite mehr dem Geiſtigen gewidmet. Es iſt dies ein
Schikkler- und Löns- Abend mit den verſchiedenartigſten Dax-
bietungen. Auch ſchließen ſich noch Führungen durch die neudeutſche
Bücherſtube, durch Jugendheime Halles, das Provinzialmuſeum
(unter Leitung von Prof. Hahn e) an. Eine Jugendvorſtellung im
Kino findet auch ſtatt

Der Lehrgang bietet ſicher den auf dem Gebiet der Jugendpflege
und »bewegung Arbeitenden viel neue Anregung. Diefer erſte Lehr
gang iſt ſicher von großer Bedeutung, da hierdurch die Univerſität
Halle für dieſe Beſtrebungen gewonnen iſt. Zw.

Lehrgäuge zur Ausbildung von Leitern in Jugendwerkſtätten.
Die Hauptwerkſtatt zur Ausbildung und Fortbildung von Leitern für
Jugendwerkſtätten in Merſeburg (Jugendheim, Hoſter) iſt nun einge
richtet worden Jn drei geraum ernſ e eine Werkſtatt für
Holz, Metalle und Papparbeit ie Werkſtätten ſind mit
beſten Werkzeugen ausgeſtattet erprobten Einrich
tungen verſehen. Um nun den we t von Jugendwerfſtätten
fruchtbar zu geſtalten, iſt es ſt in jedem Kreiſe eine
Kreismuſterwerkſtätte einzurichten eits vorhandenen e
werkſtätten werden weiter ausgel end nötig iſt aber die Aus
bildung und Fortbildung von rn. Mit Rückſicht auf die
Höhe der Koſten und auf it längerer Loslöſung der
Teilnehmer von ihrem Beruf unächſt ein Lehrgang die
Dauer von 120 t i Metäalltechnik und von 80
Stunden in Papparbeit (alfo 10 umfaſſen, eben der prak
tiſchen Ausbildung werden auch und Werkzeichnung gelehrt.
Die Lehrgänge ſollen im O November d. J. in Merſebürg
ſtattfinden. Die n ſugendpflegerinnen, Lehrer,
Lehrerinnen, Geiſtlie ngen teilnehmen wollen,mögen ſich baldigſt bei dem Werlehrer Hemprich in Merſeburg, melden eben ob die Ausbil
dung in Holz Met er Pa t wird. Die Fahr
geldauslagen können Srleichterung der Koſtendes Aufenthaltes in hingeeſen, d Naht-quartier in den ſauberen Be berge für die Teilnehmer

Di ide bleiben Eigentumzur Verfügung ſteht. jer eibdes Herſtellers, inſofern ür das verarbeitete Material
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achten in der Geſinnung und wir Demokraten den Glauben an unſer
Volk haben, wie es uns Friedrich Naumann gelehrt. Wir müſſen als
Demokraten uns bewußt ſein, daß
auf deutſcher Freiheit auch die Exiſtenz des deutſchen Volkes beruht.
Unſere Vaterlandsliebe wird bei den neuen Steuerverhandlungen auf
eine ſchwere Probe geſtellt werden. Die Steuerpolitik iſt furchtbar
ſchwer und wir müſſen darauf beſtehen, daß die jetzige Minderheits
gierung nach rechts und links erweitert wird, damit eine Mehrheits-
front für die Verantwortung geſchaffen wird. Wir müſſen uns damit
abfinden, daß wir den Krieg verloren haben, weil wir ſalſch geführt
wurden, und wir wurden falſch geführt, weil wir es uns gefallen
ließen. Politiſche Weisheit iſt nicht das Urteil einer politiſchen Partei
und wir haben das Gefühl, daß wir doch noch zuſammenkommen wer
den. Wir Demokraten haben damals dafür geſorgt, daß die National
verſammlung kam, und mit uns gingen den Weg damals und ſeither
die Beamten, Angeſtellten, Handwerker und Bauern. Sie haben uns
die Treue gehalten und wir werden bei den Steuern uns fragen
müſſen, wie weit wir gehen können. Und dann müſſen wir uns hinter
unſere Führer ſtellen, auch wenn es uns hart geht, wiſſend, daß, wenn
wir leben oder ſterben, wir unſerm Volk gehören. Wer ſich in der
Welt umhört, findet den feſten Glauben an Deutſchland daß es wieder
hoch kommt. und beſonders haben den Glauben die Deutſchen an den
Toren des Reiches. Wir müſſen zuſammenſtehen und zuſammenhalten,
dann wird der Tag kommen, wo der erſte Satz unſerer Verfaſſung
wahr wird: Das deutſche Volke einig und frei in allen ſeinen Stämmen.

Reicher Beifall belohnte den Redner, der uns ſo raſch ein Ver
trauter geworden iſt. Frau Brückner- Leithold- Merſeburg
trug mit ihrer anmutigen Altſtimme Hugo Wolfs „Geſang Weylas“
und die Schumann-Lieder „Frühlingsfahrt“ und „Wohlauf noch ge
trunken“ vor. Wenn in der freien Natur der Vortrag auch nicht ſo
ſtark wirken konnte, wie im geſchloſſenen Saal, ſo konnte man doch
den Klangreichtum und die gute Schulung bewundern. Die Lieder
kamen von Herzen zu Herzen.

Während des Konzertes ergriff Profeſſor Barge- Leipzig das
Wort zu einer kurzen Anſprache. Er ſprach von der heutigen Not und
betönte die Notwendigkeit, die echte Vaterlandsliebe tiefer in die Her
zen zu graben, beſonders bei den Arbeitern. Wir wollen hoffen, daß
ſich die Hoffnung auf unſer Jdeal von dem einen deutſchen Volk und
Land bald erfüllen wird. Der Redner ſchloß mit einem dreifachen
Hoch auf das deutſche Vaterland. Bewegt ſang man das ſchöne
Deutſchland-Lied.

Schnell entſchwanden die feſtlich-frohen Stunden bei den Klängen
einer Lauchſtedter Kapelle. Die Jugend beteiligte ſich an einem kleinen
Tänzchen. Der äußerſt rührige Lauchſtedter Verein ließ es ſich nicht
nehmen, ſeine Gäſte mit Muſikklängen zur Bahn zu geleiten. Hier
dankte ein Vertreter des Lauchſtedter Vereins nochmals für den guten
Beſuch und gab der Hoffnung Ausdruck, daß jeder voll befriedigt ſei.
Kreisarzt Dr. Kühnlein ſaßte in kernigen Worten das Erlebnis
noch einmal zuſammen. Wir wollen Gemeinſinn und warme Vater
landsliebe pflegen. Er dankte dem Lauchſtedter Verein für ſeine
freundliche Aufnahme.

Die Kreisvereinstagung in Lauchſtedt wird allen
dankbarer Erinnerung bleiben.
grguen Alltag hinein

illen Teilnehmern in
Man nahm neue Hoffnung in den aſch

J

Die Lage im Reiche.
Volksſpaltung.

Die Veröffentlichung der Wirthſchen Stenerpläne wird
von den Deutſchnationalen mit einer Kampfanſage be
antwortet, die alles in den Schatten ſtellt, was wir bisher an
reaktiovnärer Demagogie erlebt haben. Die „Kreuzzeitung“ erklärt:
„Wir fühlen uns nicht verpflichtet, bei der Einlöſung der eine
gegangenen Verpflichtungen behilflich zu ſein. Unſere Aufgabe iſt es
vielmehr, alle Kräfte und allen Einfluß anzuſpannen, um nach Mäg-
lichkeit das deutſche Volk und ſeine Wirtſchaft vor ſeinen Haupt
feinden, vor der Entente und der Sozialdemokratie zu ſchützen
Es iſt natürlich lächerlich, wenn die „Kreuzzeitung“ weiter ſagt, ſie
wolle der politiſchen Geſetzesmacherei die Sachlichkeit entgegenſetzen.

Nach der vbigen Kriegserklärung iſt das ebenſowenig ernſt zu
nehmen, wie die weitere Behauptung, daß die Konſervativen im alten
Preußen gezeigt hätten, daß ſie das Staatsintereſſe vor das des einzel
nen geſtellt wüßten. Jene Sätze bleiben ohne Vor und Nachwort be
ſtehen, und man kann nur mit Bedauern feſtſtellen, daß die Konſer
vativen, oder wie ſie ſich heute nennen, die Deutſchnationalen, den
traurigen Mut finden, Steuerſabotage ganz großen Stiles zu treiben.
Sie ſtellen einen Volksteil gleich mit unſeren Feinden und ſpalten da
mit die Volksgemeinſchaft. Die Herrſchaften begreifen nicht, daß wir
eine Schickſalsgemeinſchaft ſind und nur zuſammen wieder hoch
kommen können vder gemeiuſam untergehen werden.

Die Milliardenverſchwendung durch die Veſatzüngstruppen.
Aus London wird gemeldet Jn Beantwortung einer Anfrage

erklärte der Finanzſekretär im engliſchen Schatzamt, daß die geſamten
Unterhaltungskoſten der engliſchen Beſatzungstruppen bisher
255 880000 Pfund Sterling betragen. Dieſe Summe hat
Deutſchland zu bezahlen.

Wir haben uns an ungeheuerliche Summen ſo gewöhnt, daß
mancher achtlos über die Zahl von 255 880 000 Pfund Sterling hin
weggleiten wird, und doch lohnt es ſich, ſie einmal in Papiermark,
als den einzigen Wertmeſſer der von uns zu leiſtenden täglichen
Arbeit, umzurechnen. Man wird dabei zu der Feſtſtellung kommen,
daß nach dem heutigen Stande der Mark ſich eine Summe von rund
80 Milliarden ergibt. Dabei möge man ſich vorſtellen, was
ernſt die geſamten Beſatzung koſten betragen, denn
neben dem engliſchen Heer haben wir noch ein franzöſiſches und ein
amerikaniſches zu löhnen, zu kleiden und zu ernähren. Da die Herr
ſchaften alle auf deutſchem Boden nicht ſchlecht leben und deshalb ſo
leicht nicht zu einem Abſchiede zu bewegen ſind, ſo mache man ſich klar,
was das Wörtchen „bisher“ in der engliſchen Abrechnung bedeutet.
Was ſind bei dieſem Faß ohne Boden alle Steuerpläne der Regierung
Dieſe 80 Milliarden für die „bisherige“ engliſche Beſeßung ſind doch
nur eine Schröpfquelle der Alliterten, durch die uns das Mark aus
den Knochen geſogen wird. Was die unzähligen Ententekommiſſionen
„bisher“ gekoſtet haben, hat man noch nicht erfahren, man kann es
ſich aber vorſtellen. So gang „nebenbei“ gehen dann die Sach
leiſtungen und Reparativnen, in einer Höhe, wie ſie noch keinem
Volke auferlegt worden ſind.

Der Reichswirtſchaftsrat zu den Verbrauchsſteuern.
Der Reparationsausſchuß des vorläufigen Reichswirt-

s rats hat am Freitag den Bericht des Unterausſchuſſes über
die Erhöhung einzelner Verbrauchsſteuern entgegengenommen.

Entſprechend der Regierungsvorlage wurde der Leuchtmittel-
ſteuner, der Zündwarenſteuer mit Streichung der S 48 und
51 der Vorlage, der Bierſteuer und der Mineralwaſſer-
ſteuer zugeſtimmt,

Die Tabakſteuer vorlage als ganzes wurde abgelehnt. Bezüglich der Steuerſätze im einzelnen faßte der Ausſchuß
folgende Beſchlüſſe

„Zigarren und Zigaretten ſind bereits ſo ſtark belaſtet, daß eine
weitere Erhöhung der Steuerſäte nicht mehr tragbar erſcheint. Mit
der Einführung einer neuen Steuerſtufe für feingeſchnittenen Tabak,
und Feſtſetzung des Steuerſatzes für Pfeifentabak in Steuerſtufe 7
auf 8 pro Kilogramm, und Steuerſtufe 10 auf 30 pro Kilo
gramm und mit den von der Regierung vorgeſchlagenen Sätzen für
Kau und Schnupftabak erklärte ſich der Reparationsausſchuß ein
verſtanden.

Der Ausſchuß nahm weiter den Bericht des Unterausſchuſſes über
die Abänderung des Kohlenſtenergeſeßes entgegen und
erteilte der Regierungsborlage grundſätzlich ſeine Zuſtimmung.
Gegen die Ermächtigung des Finanzminiſters zur Ermäßigung des
Steuerſatzes ſprach man ſich einmütig aus und beſchloß folgende

Faſſung h„Der Reichsminiſter der Finanzen iſt ermächtigt und auf ge
meinſames Verlangen des Reichskohlenrates und des Reichsrats
nach Anhören des Reichswirtſchaftsrats verpflichtet, den Steuerſatz
zu ermäßigen, oder nach ſeiner Ermäßigung wieder bis auf 30 25
zu erhöhen.“

Der deutſchamerißaniſche Friedensvertrog
vor der Anterzeichnung.

„New York Herald“ meldet aus Waſhington Die Gerüchte,
daß der Friedensvertrag mit Deutſchland innerhalb
einer Woche von Ellis Dreſel, dem amerikaniſchen Geſchäftsträger
in Berlin, unterzeichnet werden würde, wurden geſtern in Wa
ſhington beſtätigt. Das Stagtsdepartement übertrug Dreſel außer
ordentliche Vollmachten, die ihn in die Lage verſetzen, den Friedens
vertrag zu unterzeichnen. Der Friedensvertrag, den Dreſel übermitteln
wird, enthält eine Wiederholung des Abſchnittes 2 der Knox-Reſolutivn,
die den Vereinigten Stagten alle Rechte eines Siegerſtgates beläßt, vhne
daß ſie ſich verpflichten würden, in rein europäiſchen Fragen, wie z. B.
Grengfeſtſetzungen, mitzureden. Die notwendige Zweidrittelmehrheit im
Senat iſt geſichert. da auch einige demokratiſche Sengtoren den Plan des
Staatsſekretärs Hughes billigen.

Aus Waſhington meldet „Chicago Tribune“: Die hohen offiziellen
Kreiſe weigern ſich aus unbekannten Gründen, über die Verhandlungen
mit der deutſchen Regierung irgend etwas bekannt zu geben, doch könne
man annchmen, daß Staatsſekretär Hughes über die Haltung Amerikas
in einigen Tagen Mitteilungen machen werde. Man glaubt, daß die
Beſprechungen in Berlin nicht den Abſchluß eines Separatfriedens
mit Deittſchland zum. Zwecke haben, ſondern den Abſchluß eines Ab-
koimnmens als Grundlage für die Wiederaufnahme der Handelsbeziehun
gen, während die Verhändlungen über den Friedensvertrag einem
ſpäteren Zeitpunkt vorbehalten bleiben. Man erklärt, daß die Verhand
lungen bezüglich des Handelsvertrages zur Befriedigung Amerikas ver
laufen und ſehr bald Unkerzeichnet werden können. Ob man dabei die
Form eines Protokolles oder eines modus vivendi wähl
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ob man nur zeitweilige Abmachungen treffen werde, wobei die Konſuln
die Vollmacht erhalten würden, ihre Tätigkeit wieder aufzunehmen und
wobei den Vereinigten Staaten die Rechte geſichert werden müſſen, die
ſie im Waffenſtillſtande erhielten, ſteht noch nicht feſt. Man nimmt an,
daß einſtweilen die konſulariſchen Beziehungen wieder aufgenommen
werden würden, während die diplomatiſchen Beziehungen erſt nach dem
Friedensvertrag erneuert würden. Dieſe Abmachungen müßten vom
Senat ratifiziert werder

Ne weitere Kontrolle der deutſchen Abrüſtung.
Der Berichterſtatter des „New Hork Herald“ in Paris ſchreibt

Mit der Rückkehr des Generals Nollet aus Paris plant die Jnteralli
ierte Militärkontrollkommiſſion die weitere Kontrolle der deutſchen Ab-
rüſtung fortzuſetzen.

Ein hervorrägender alliierter Offizier erklärte, daß die franzöſiſche
Behauptung, daß die deutſche Abrüſtung unvöllſtändig ſei, eine Tatſache
ſei, weil die Deutſchen es immer wieder ablehnen, ein Jnventarver
zeichnis der vorhandenen Waſſen auszuliefern, weil dies unmöglich ſei.
In aälliierten Kreiſen herrſcht die Meinung vor, daß die Konkrollkom-
miſſion wahrſcheinlich in Deutſchland noch einige Monate bleiben werde,
doch werde eine ſtändige Kontrolle der Induſtrie, wie die Franzoſen ſie
fordern, ſtattfinden. In deutſchen Kreiſen wird erklärt, daß die Er
füllüng der alliterten Forderung auf Auslieferung eines Inventarver
zeichniſſes unmöglich ſei, weil die deutſche Regierung ein ſolches ſelbſt
nicht beſitze. h
abgeliefert, als

An verſchiedenen deutſchen Orten wurden mehr Waffen
gefordert worden waren.

Die Abtragung der Reparationserpreſſung.
Dem New York Herald wird aus New York telegraphiert:

J. C. Morgan K. Co. haben 12 Millionen Goldmark erhalten als
a Sonto- Zahlung für die Revarationszghlungen. Andere Banfiers ſind
überraſcht. daß die Firma Morgan dieſe Summe erhielt. Die Zah
lungen erfolgten im Auftrage der Deutſchen Reichsbank. Es iſt dies
die zweite deutſche Zahlung innerhalb zweier Wochen und dient dazut,
um einen der 20 Dreimonatswechſel, die Deutſchland der Reparations
lommiſſton übergeben hat, einzulöſen.

Das Brüſſeler „Soir“ erklärt das Jnterview mit dem belgiſchen
Finanzminiſter für vollkommen unrichtig, wonach der Miniſter geneigt
ſein ſoll, eine Vereinbarung anzunehmen, durch welche die belgiſche
Priorität zum Teil aufgehoben würde und Frankreich 250 Millionen
Goldmark für die erſte deutſche Zahlung erhielte.

Die deutſch-franzsſiſchen Wiederaufbau
verhandlungen.

Berlin, 21. Aug. Miniſter Rathenau und Loucheur, die bei
ihrer erſten Zuſammenkunft eine weitere Begegnung verabredet hatten,
haben vereinbart, ſich in Wiesbaden am 26. Auguſt zu treffen.

Wie die „Nationalztg.“ von unterrichteter Seite erfährt, erſtreben
franzöſiſche Finanz- und Induſtriekreiſe, die ſich für die geſchäftliche
Seite des Wiederaufbaues intereſſieren, die Errichtung eines Wieder
aufbauſyndikates, zut dem auch deutſche Jngenieure und Organiſatoren
und fernerhin deutſche Kapitalbeteiligung zur Teilnahme geſucht werden
Uber die Schwierigkeiten, die ſich aus der Notwendigkeit ergeben, die
deutſche Beteiligung gegen politiſche Wechſelfälle zu ſichern, ſchweben
Verhandlungen mit dem franzöſiſchen Wiederaufbauminiſter Loucheur

Dr. Hermes inſpiziert Oſtpreußen
Wie verlautet, tritt der Reichsernährungsminiſter Dr. Hermes eine

Beſichtigungsreiſe nach Oſtpreußen an, um an Ort und Stelle die Ver
hältniſſe der abgeſchloſſenen Oſtproving auf dem Gebiete der Landwirt

ſchaft und Ernährung kennen zu lernen.

Handel Verkehr Jnòdnſtrie.
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Roman von Arthur Winckler-Tannenberg.
23. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

„Nehmt mich auf den Rücken und tragt mich nach Hauſe. Jch
abe mir einen Fuß verletzt.“

Philipp ſtarrte den Pedenden an. Er ſprach zu viel, alles auf
einmal begriff er nicht. Werner merkte das.

„Hexkommen“, ſagte er.
Philipp kam.
„Umdrehen.“
Er gehorchte.
„Bücken.“

Auch das legte ſeine Arme umPhilipps Hals, klemmte die Schenkel um des Rieſen Leib und befahl:
„Auf, jetzt nach Hauſe!“

Der ſtarke Mann ſtieg mühelos aufwärts. Er ſtützte ſich nur leicht
auf Werners Stock, die Laſt beſchwerte ihn nicht ſehr, und auf den

glatten Stellen hatten ſeine Nagelſchuhe ſicheren Halt
Zweimal nur raſtete der Träger, und nach einer halben Stunde

tauchte das Haus an der Holzſchleife aus dem wallenden Nebelzuge.
Frau Lemke erſchrak, als ihr Mann mit ſchwer aufpolterndem

Schritt im Flur anhielt und Werner Leuthold ſich vorſichtig von deſſen
Rücken niederließ. Jn Wand und Tür weitertaſtend, gelangte der
Maler in das Zimmer. Philipp ſtand im Eingang der Küche und
ſchüttelte ſich wie ein Pudel.

Was iſt geſchehen 2“ fragte die Frau.
Werner erzählte. Den kriefenden Mantel warf er fort und ſank

erſchöpft auf den Divan.
Frau Lemke verſuchte den Stiefel vom verletzten Fuß zu ziehen.

Leuthold biß die Zähne zuſammen, ein dumpfes Stöhnen nur verriet,
was er litt. Aber endlich fiel der Schnürſtiefel herab

„Sorgen Sie für Jhren Mann, er iſt ebenſo naß wie ich“, ſagte
der Maler, „und dann kommen Sie wieder, ich muß indeſſen ſehen,
wie ich die Kleider vom Leibe kriege und überlegen, wo man einen
Arzt herbekommt.“

nen Doktor! Herr Leuthold!
ihn der Philipp holen

„Der Philipp, bei dem Wetter
„Ja, der Philipp is rein toll, rein toll is er, wenn es ein Ge

witter gibt. Da rumorts beſonders in ſeinem kranken Kopp, und nicht
zu halten is er in der Stube. Jm Walde raſt er herum und dabei
bleibt er warm, ſo naß wie er is. N Zettel geb' ich ihm mit an den
Fleiſcher, wo er mir oft was holen muß.“

„Das beſorgt der Philipp gut, und dem Fleiſcher, dem Grunert,
ſchreiben Sie, daß er n Doktor herſchickt. Der hat heute ſeinen Tag
in Oberwald, s trifft ſich wunderſchön!“

geſchah ſofort und Werner

O, der iſt heute in Oberwald, ſoll

Die gute Frau ſchien ganz entzückt.
„Heute ſeinen Tag, und wird er bei dem Sturm gekommen ſein

Seit geſtern is er da und da war kein Sturm. Alle drei Wochen
kommt er nach Oberwald und da ſteht die Schenke voll Leute, aus drei
Dörfern kommen ſie. Aber nu geh ich, daß ſich der Herr Leuthold aus
ziehen kann und wenn ich kommen ſoll, ſo rufen Sie nur

Eine Viertelſtunde ſpäter lag der Patient auf dem Divan, wohlig
erwärmt durch trockene Kleidung, neben ſich eine Taſſe Tee, die die
vpörſorgliche Wirtſchaſterin ohne Auftrag bereitet hatte. Der kranke
Fuß lag ausgeſtreckt im weichen Fell. Werner ließ den Kopf zurück
ſinken und ſtarrte ſinnend nach der Decke

Indeſſen trollte über Moos und Stein, durch Wind und Waſſer
guß der Jdiot. Wenn ihm ſchwere Tropfen ins Geſicht ſtoben, wenn
der Sturm ihm Bart und Haar zauſte, dann lachte er kreiſchend auf.

Gegen Mittag kam er zurück und neben ihm kämpfte Doktor Rolf,
ein rüſtiger junger Mann, der ſeit zwei Jahren hier im Gebirge
lohnende Landpraxis betrieb, ſich durch

Er unterſuchte den Maler, ſtellte eine Knöchelverrenkung feſt und
ließ den naſſen Rieſen das Bein halten, während er ſelbſt die Ein
renkung vollzog. Werner konnte einen Schrei nicht unterdrücken, ſo
tapfer er ſich bezwang.

Aber dann war es geſchehen.
Abſolute Ruhe, Schonung, ſo würde es wieder werden.
Damit ſchied der Arzt.
Werner lag nun ſeinen Gedanken überlaſſen.
Und einer beſchäftigte ihn namentlich. Während Doktor

Fuß in feſte Bandage ſchnürte, hatte er geplaudert.
natürlich. Wie hatte er geſagt

„Das fängt gerade ſo an, wie vor zwei Jahren. Jch hatte damals
meine Dorfpraxis eben begonnen wochenlang war herrlichſter Sonnen-
ſchein geweſen und auf den Feldern reiſte die ſchöne Gottesgabe, da
plötzlich lagen die Berge in einem Nebel wie mit Säcken zugedeckt, im
Tal krochen die Gewitter und hinterm Eulenberge gingen zwei Wolken
brüche nieder. Das war ein Waſſerſturz. Und von daher ſind die
Regierungspläne, um die jetzt endlich prozeſſiert wird. Genau ſo fing
es damals an. Wolkenbrüche hinterm Eulenberge ſollen immer das
Signal ſein, daß das Hochwaſſer kommt, ſagen die Bauern im Ober-
wald, und das haben ſie mir heute geſagt.

So hatte der Medizinmann im Lodenrock geplaudert, und draußen
peitſchte der Regen, brauſte der Sturm eine ernſte Begleitmelodie.

Die Nacht verging leidlich. Der Fuß ſchmerzte nur, wenn er
irgendwo anſtieß, und Werner hatte mit geringer Unterbrechung ge
ſchlafen. Bei Toni waren ſeine Gedanken geweſen, als er ſanft ins
Reich des Unbewußtſeins hinüberglitt, und ſie hatte im Traume ihren
Gegenbeſuch gemacht. Das war ein holder Traum geweſen, und wenn
es draußen auch ruhelos wild weitergetoſt hatte, den Glücklichen hatte
nichts geſtört.

Er erwachte

Rolf den
Vom Wetter

Jhr hatte er am Nachmittage vorher geſchrieben nichts von
ſeinem Unfalle; weshalb ſollte er ſie ängſtigen viel Liebes und
Herzliches, viel Beteuern und viel Troſtfreude und nun würde der
grauhgarige Alte herauſklimmen und ihm ekwas bringen

Keine Antwort. Sie konnte ſich ja kaum aus dem Hauſe wagen,
und ob Trude Wilborn die Freundespflicht ſo heilig nahm, ihr in
dieſem Aufruhr der Natur einen Beſuch zu mächen! Auch dann aber
war das, was er heute erwartete, geſtern geſchrieben, und ſein Brief
kam heute erſt im Hardthauſe an.

Was verſchlug das Neuigkeiten wollte man ſich nicht melden, nur
Liebe und Treue.

Da trat Frau Lemke ein und brachte das Frühſtück. Teilnehmend
erkundigte ſie ſich, und wie ſie Teller, Taſſe und Krug vrdnete, Butter
und Brot dem Patienten in bequem handliche Nähe rückte, erzählte ſie.

„Heller is 's geworden, Herr Leuthold, manchmal hat man einen
Blick ins Tal.“ Sie wies durchs Fenſter „Eben jetzt wieder zer
reißen die Wolken, und Guntersbach liegt da blitzblank, naß! Die
Wetter ſind herumgezogen, hinter den Eulenberg. Dort is s halt
böſe. Der Joſef vom Grunert war da, er hats Fleiſch gebracht, der
ſagte hinterm Eulenberg is die Nacht ein Wolkenbruch niedergangen.“

Werner fuhr empor: „Hinterm Eulenberg ein Wolkenbruch! Er
dachte an des Arztes Prophezeihung.

„Ja, ja, und das Wildwaſſer kommt ſchon ganz dunkelbraun her
unter. Gott ſchütze die armen Leute da drüben

Zur ſelben Stunde ſaß Heinrich mit der kurzen Pfeife im Munde
an einem Fenſter der geräumigen Wohnſtube und verfolgte das jagende
Gewölk. Er paffte dicke Wolken.

„Es zieht fort, Mutter, diesmal wird es nicht ſo ſchlimm.“
„So, ſo antwortete Frau Leuthold und blieb emſig bei ihrer

Näherei.
„Es hätte ruhig was ordentliches kommen können, vielleicht kriegte

der Landrat dann Einſicht. Die Entſchädigungen machten am Ende
mehr als unſere ganze Forderung.“

Der Sohn antwortete nichts. Er hatte andere, ganz andere Ge
danken.

„Nu?“ fragte die Mutter.
S 5 7 5„„Ja, was ſoll ich da ſagen

Was ſoll ich da ſagen
Seine Stimme klang friſcher und freier, ſein ganzes Weſen hatte

mehr e und Zufriedenheit. Und es drängte ihn, auszuſprechen,
was er eben gedacht hatte.

„Wenn der Regen nicht wieder ſchlimmer wird, will ich nach der
Holzſchleife gehen. Es könnte uns was weggeſchwemmt werden, wenn
man nicht nach dem Rechten ſieht nicht wahr, Mutter 2“

(Fortſetzung folgt.

Der liebe Gott wollt's noch nicht.
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